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hafte Kraft war erſchöpft. Er 


Deutschen Reiches an. 


aRnnaiſer Friedrich.. 

Die Wunde, die wir ſchon vernarbt glaubten, iſt noch 
einmal aufgeriſſen. Unfer Volk fol lernen, einzig auf die 
eigene Kraft zu bauen; fein Schickſal in die Hand eines Einzel⸗ 
nen zu legen, und mag dieſer Einzelne auch der größte und 
edelſte der Menſchen fein, iſt eines freien Volkes unwürdig. 
Und jo heilig ber Schmerz geweſen iſt, den das ganze Volk 
gefühlt bat, als Kaiſer Friedrich zu den Todten ging, auch 
diefes Weh muß überwunden werden. Das Volk lebt noch, 
und ſeine Ideale ſind noch nicht geſtorben, und ſo lange das 


der Fall iſt, iſt es Pflicht des Einzelnen hinzuſchauen auf das, 


bal vor uns liegt, und alle wehmüthigen Klagen zurückzu⸗ 
alten. 

Aber in dieſen Tagen werden wir noch einmal an das 
Orab des edelſten Fürſten hingeführt, und es braucht ſich der 
Mann wahrlich nicht zu ſchämen, wenn vor der ſtillen Gruft 
ſein Auge noch einmal feucht wird. f 

Die Erinnerungen an Kalſer Friedrich, welche Guſta v 
Freytag jetzt veröffentlicht, laſſen uns aufs Neue erkennen, 
was die deutſche Nation an dieſem Fürſten verloren hat. Der 
Dichter der „Ahnen“, der für deutſche Art mit ihrer über⸗ 
ſchwänglichen Kraft und innigen Romantik einen ſeltenen Scharf⸗ 
blick beſitzt, war wie wenige dazu befähigt, einem Katſer Friedrich 
gerecht zu werden. Wir ſehen die hohe Geſtalt des Fürſten 
mit jener Glorie der Poeſie umfloſſen, mit welcher das ſehnende 
und hoffende Volk feinen Traum einer neuen Kaiſerherrlichkeit 
umwoben hatte. Am 11. Auguſt ſprach der Kronprinz mit 
Freytag über den künftigen Titel des Königs. Freytag meinte, 
die Preußen begehren keinen neuen Namen fuͤr ihren König. 

Da aber brach der Kronprinz ſtark heraus, und ſein Auge 
leuchtete: „Nein, er muß Kaiſer werden!“ 5 

Doch es iſt nicht unſere Abſicht, die einzelnen erhebenden 
Züge, welche Freytag ſchildert, in das Charakterbild des Fürſten 
einzufügen. Wir wenden uns einem einzelnen Punkte zu. 
„Nach der Schlacht bei Wörth am 6. Auguſt erzählt Freytag: 
2 Der Kronprinz war an biefem Abend ſtill, auch feine mann, 

ſagte zu mir in großer Bewe⸗ 
gung: „Ich verabſcheue dies Gemetzel, ich habe nie nach 
Kriegsehren geſtrebt, ohne Neid hätte ich ſolchen 
Rußm jedem Anderen überlaſſen, und es wird gerade 
mein Schickſal, aus einem Krieg in den andern, von 
einem Schlachtfeld über das andere geführt zu werden 
und in Menſchenblut zu waten, bevor ich den Thron 
meiner Vorfahren beſteige. Das iſt ein hartes Loos.“ 
Dies eine Wort wiegt alle anderen Veröffentlichungen auf. 

Wenn es heute noch Sitte wäre, inhaltsreiche Worte der 
Großen dieſer Welt mit fiählernem Stift in Granit einzu⸗ 
ſchreiben, wahrlich dieſes Wort verdiente es, auf dem Schlacht⸗ 
felde zu Wörth in den Fels gegraben zu werden. Und wenn 
man heute zweifelt, eine würdige Juſchrift für ein Denkmal 
dieſes Fürſten zu finden, was ſucht man noch? Giebt es eine 
trefflichere, den Fürſten und ſeine Zeit kennzeichnendere, als 
dieſen Ausſpruch des „Siezers von Wörth?“ 

„Ich verabſcheue dies Gemetzel“, fo ſpricht ein Mann, 
dem Geburt und Talent die Stelle eines Heerführers zugewle⸗ 
Ten, der auſgewachſen war in den Traditionen einer Herrſcher⸗ 
familie, welche vor andern militäriſchen Geiſt zu pflegen ge⸗ 
Be war. Das iſt der denkbar ſchärfſte Proteſt der Menſch⸗ 

ichkeit gegen den Geſſt des Milttariemus, der fi) wie ein ers 
füdenber Nebel auf das gegenwärtige europälſche Völkerleben 
legt. Unſere Völker gehen einen gefährlichen Weg. Es iſt nicht 
dar Schlimmfte, daß fie finanziell fi ſelbſt verzehren. Nein 
ſchlimmer, weit ſchlimmer ift, daß die Moral, im höchſten 
Sinne des Wortes, dabei verdorben wird. Was man heut als 
erſien Grundſatz aller Staatewelshelt preiſt, den ‚„natisnalen 
Egoismus“, das iſt nichts als ein Symptom kraſſer Eigenſucht 
der Geſammtheit wie der Individuen. Die Macht, nicht die 
Macht der Gefinnungen und Ueber zeugungen, nein die rohe 
Macht des Geldes und der Waffen ift es, welche dem Recht ihre 
Bedingungen diktirt. Die staatliche Exkluſtvität, die einſellige 
Pflege der nationalen Inſtinkte, jener Peſſimismus, der die 

fung europäischer Konflikte nur noch von Kriegsgemetzel er, 
Wartet, führt zu einer umausbleihlichen Depreſſton des allge⸗ 
meinen fittlihen Bewußtſeins. Und es ſcheint, als ob gerade 
unſer Vaterland von der Geſchichte dazu auserſehen ſei, die 
Wahrheit dieſes Satzes vor aller Welt zu erwelſen. In keinem 
Aviliſirten Lande begegnet man den Beſtrebungen der „Frie- 
denefreunde“ mit ſolcher Abweiſung, mit ſolchem Hohn, wie in 
Deutſchland. Wir Deutſchen, die wir uns bislang darin ges 
fielen, als Idealiſten und Schwärmer von den anderen Nationen 
bezeichnet zu werden, belächeln es als eine Schwärmerei, die 
Sache der Friedensfreundezernſilich zu diskutiren. Das über 
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die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


laſſen wir den „nüchternen“ Engländern und 
luſtigen“ Franzoſen. 

Doch nein, es giebt auch bei uns noch Idealiſten, die nicht 
glauben, daß Kanonen und Bajonette allein die Weltgeſchichte 
machen. Ihnen wird das von tiefem menſchlichen Fühlen zeu⸗ 
gende Wort Kaiſer Friedrichs das Herz erwärmen und ihren 
Glauben an eine beſſere Zukunft ſtärkea. 

Auf eines ſei noch kurz hingewieſen. Es iſt bei uns üb⸗ 
lich geworden, den chriſtlichen Charakter der ſozialen Reform» 
beſtrebungen von Seiten des Staates ausdrücklich hervorzuheben. 
Man redet viel von dem praktiſchen Chriſtenthum gewiſſer 
Aktionen der Regierungen. Da an der christlichen Gefinnung 
der Urheber dieſes Brauches kein Zweifel obwaltet, ſo iſt gewiß 
hierwider nichts einzuwenden. Aker es iſt doch nicht zu vers 
geilen, daß das Chriſtenthum, und auch das „praktiſche“ Cyriſten⸗ 
thum, nicht nur in mehr oder weniger freiwilliger Unterſtützung 
der ärmeren Klaſſen beſteht, ſondern vor Allem in dem chriſt⸗ 
lichen Glauben und der chriſtlichen Hoffnung. Was bei der 
Entſtehung der chriſtlichen Religion der Kern des ganzen Glau⸗ 
bens war, die Hoffnung auf ein kommendes Reich des Friedens 
und der Eintracht der Völker, das ſoll auch heute nicht zurück; 
geſtellt werden. Wer heute darauf binarbeitet, das Gemetzel 
des Krleges ſoweit möglich aus der Welt zu ſchaffen, der hat 
zum miadeſten das gleich: Anrecht auf den Namen eines guten 
Chriſten, wie derjenige, der die Laſten der Armen erleichtern 
will. Sobald nur einmal jener tiefe ſittliche Abſcheu vor 
dem Kriege, der in den Worten Kaiſer Friedrichs 
zum Ausdruck kommt, allzemeiner gefühlt und unverhohlen 
ausgeſprochen wird, ſobald nur jener dumpfe Fatalismus 
gegenüber dem Kriege gebrochen ſein wird, werden ſich 
ſchon Mittel und Wege zeigen. Veelleicht ſieht man doch ein, 
daß das, was jerfeit des Ozeans praktiſch durchgeführt wird, 
was in England und Frankreich eine recht anßehliche Zahl ernſt⸗ 
hafter und nüchtern denkender Menſchen beſchäftigt, eines ein⸗ 
dringlichen Nachdenkens werth iſt. Das würde auch ein Sieg 
des Chriſtenthums ſein, und wahrlich keiner der geringſten! 


den „revanche⸗ 
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Die Bevölkerung unſerer Univerſitäten. 


Am 31. Oktober hielt Herr Profeſſor Dr. Beterfilie im Berliner 
Realſchulmännerverein einen Vortrag „Ueber die Bevölkerung 
unſerer Univerfttäten“ in welchem er die Ergebniſſe der mit Hülfe der 
Zähllarten gewonnenen Statiſtik der Studirenden mittheilte. Es 
ſtu dirten im Winter 1886/87 und im Sommer 1888 auf den 9 preußi⸗ 
ſchen Landesunioerſttäten, der theologiſch⸗philoſophiſchen Akademie zu 
Münſter und dem Lyceum Hoſtanum zu Braunsberg durchſchgittlich pro 
Semeſter 11529 Preußen, 1359 andere Oeutſche und 711 Reichsaus⸗ 
länder. Das Lebensalter der 11 913 ſtudirenden Reichsinländer mit Reife⸗ 
zeugniß ergiebt ſich als zu hoch, wenn, wie es wünſchenswerth 
wäre, der Ueberktiit von der Schule zur Unioerſität rund mit dem 
vollendeten 19. Lebensjahre und der Beſchluß der Univerſitätsſtudien 
im 23. Lebensjahre erfolgte. Nur 63 Prozent haben demnächſt das 
Normalalter. Die Uebrigen find entweder auf der Schule oder auf 
der Univerfität zu alt geworden. Verhältnißmäßig am früheiten erlan⸗ 
gen ihr Reifezeugniß die Juriſten und Philoſophen, am ſpäteſten die 

heologen, oder auch, jugendliche Abiturienten haben Vorliebe für ju⸗ 
riftiiche und phlloſophiſche Studien, verhältnißmäßig ältere Abiturienten 
eine ſolche für theologiſche Studien. Ein Einfluß der Vorbildung 
(Gymnaſtum oder Realg ymnafium) auf das Eintrittsalter macht ſich 
nicht bemerkbar. Der größte Prozentſatz der „bemooften Häupter“ findet 
ſich in der philoſoghiſchen und in der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät. 
Wie es wünſchens werth iſt, dienen die Studirenden meiſt in den erſten 
beiden Semeſtern. Sie erweiſen ſich der landläufigen Anſicht entgegen 
keineswegs weniger dienſttauglich, als die Nichtſtudirenden und zählen 
ſogar bedeutend mehr aktiv Dienende unter ſich. Die meiſten Fakultäts wechſel 
kommen in der fathol..theologtihen und in der medi iniſchen Fakultät 
vor, die wenigſten in der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultät. Der a ltive 
Militärdienſt ſcheint erhöhten Anlaß zu denſelden zu geben. Was das 
Religionsbelenntniß der Studirenden anbetrifft, fo find 70 P.ozent 
Evangeliſche, 20 Prozent Römiſch⸗Katholiſche, 10 Prozent Juden, von 
der männlichen Beoö kerung dagegen find 64 Prozent Evangeliſche, 
34 Prozent Römiſch⸗Katholiſche und 13 Prozent Juden. Die Gründe 
für dieſe Verſchiedenheit liegen in dem Wohlha benheitsverhältniß der 
betreffenden Bevölkerungsſchichten und in ihrer Vertheilung auf die 
Städte und das platte Land. Von den Vätern der geſammten preußi⸗ 
ſchen Studirenden hatten durchſchnittlich 23 Prozent eine Kae bes 
ſucht. In den einzelnen Berufsgruppen find die Zahlen vom 
Durchſchnitt theilweiſe recht verſchieden und beweiſen die 
Macht der Familienüberlief rung. Die Studirenden ſtammen 
überwiegend aus wirthſchaftlich ſelbſtändigen Bevölkerungsſchichten. 
Je mehr männliche Preußen einer Berufsgruppe angehören, deſto we⸗ 
niger Studirende gehen aus derſelben hervor. Der Zuflaß an Stu⸗ 
direnden aus Kreiſen ohne akademiſche Ueberlieferung iſt recht ſtark (über 
56 Prozent aller 5 fo daß alſo über Mangel an „friſchem 
Blute“ nicht geklagt werden kann. Es läßt ſich ferner der Drang de⸗ 
merken, zu einem höheren als dem väterlichen Berufe aufzuſteigen. 
Faſt ein Drittel aller Studirenden entſtammt den Kreiſen der Beamten 
und der Lehrer ohne akademiſche Bildung, der Militärs im Unteroffizier⸗ 
range, des Aufſichtsperſonals u. ſ. w., der Kaufleute, Induſtriellen und 
Landwirth e, der niederen Bedienſteten und der Arbeiter. Die Zu⸗ 
ſammenſtellung der Fakultät, welcher die Siudirenden ange 
hören, mit dem Beruf der Väter weiſt, um nur das Be⸗ 
merkenswertheſte hervorzuheben, nach, daß die ſtudirenden Söhne 
von Beamten ohne akademiſche Bildung nicht die juriſtiſche, ſondern 
die philoſophiſche, mediziniſche und auch die theologiſche Fakultät und 
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daß die Söhne von Lehrern ohne akademiſche Bildung die theologiſch 
akultät bevorzugen. Von ſtudirenden Ofſiziersſöhnen werden 50 Proz. 
uriſten, aber auch 28,7 Proz. Philoſophen. Die ſtudirenden Söhne 
ron Militärpe ſonen im Unteroffizierrange wenden ſich vorzugsweiſe 
dem theuren mediziniſchen Studium zu. Den beiden theologiſchen Fa⸗ 
kultäten gehören vorzüglich die aus wenig bemittelten Berufs ſchichten 
ſtammenden Studirenden; der juriſtiſchen Fakultät die wohlbadenderen 

Studirenden an. Der mediziniſchen Fakultät ſtrömen hauptſächlich zu 
die Söhne von Aerzten, ſelbſtändigen Kaufleuten, von Gehilfen in der 
Landwirthſchaft und in der Induſtrie und von Militärperſonen im 
Unteroffisierrange. Bei den Vätern der Philoſophen tritt kein Stand 
beſonders hervor. Mit alademiſchen Benefizien unterſtützt werden 
durchſchnittlich 36,4 Proz. aller ſtudirenden Preußen, davon verhältniß⸗ 
mäßig am meiſten die katholiſchen Theologen, dann folgen die evange⸗ 
liſchen Theologen, die Mediziner, Philoſophen und endlich die Juriſten. 
Den Schluß des Vortrages bildet ein Ueberblick über den Beſuch 
der Hochſchulen aller Art im deutſchen Reiche. Die Zahl der akademiſch 
Gebildeten bat ſich ſeit 1869 beinahe verdoppelt, während die Bevölke⸗ 
rung ſich nur um 62 Proz. vermehrt hat. Die Ueberfüllung in den 
gelehrten Berufen iſt in neuerer Zeit deſonders bemerkdar und daher 
iſt der Sättigungspunkt ums Jihr 1875 anzunehmen, wo auf — 
fähr 1800 Einwohner 1 Studirender kam. Seit 1875 verſchlechterten 
ſich die Verhältniſſe um ein Viertel. Unter allen Hochſchulen erwieſen 
ſich augenblicklich allein die techniſchen Hoch chulen als nicht überfüllt 
und es empfiehlt ſich daher für das nächſte Jahrzehnt als ein relativ 
utes Brotſtudium: Baufach und n Die Aus⸗ 
cht in dieſen Fächern find weniger ſchlecht als in den meiſten übrigen. 
Der Vortragende ſchloß mit der Mahnung an die anweſenden Schul⸗ 
11 in dieſem Sinne auf die Berufswahl ihrer Abiturienten ein⸗ 
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Deutſchland. 


F. H. C. Berlin, 2. Nov. U ber die Wirkung der in⸗ 
direkten Steuern liegt in dem jängſt erfchienenen Heft 84 der 
„Volkswirthſchaftlichen Zeitfragen eine ſehr bemerkenswert ze Uater⸗ 
ſuchung vor. Der Verfaſſer der Schriſt (Ein Beitrag zur Beur⸗ 
theilung des Verbrauchs und der in direkten Abgaben bei verſchie⸗ 
denen Einkommen. Von Dr. Karl. Berlin, L. Simon) hat ſich die 
Aufgabe geſtellt, die Vertheilung der Ausgaben und die berisihen 
eniſprechende Steuerbelastung duch indir⸗kle Abgaben in Haus⸗ 
haltungen mit mittlerem Einkommen zu unterſuche r. Für Haus⸗ 
haltungen mit kleinem Einkommen ſind ah aliche Unterſu hungen 
bereils mehrfach auf Grund von Zuſammenſtellungen ſo genannter 
Arbeiterbudgets angeftellt worden; die vorliegende Schrift ver⸗ 
ſucht zum erſten Male die gleiche Prüfung auf Haushaltungen 
mit mittlerem Einfommen anzuwenden. Die Grundlagen dafür 
bietet eine Anzahl genau geführter Wirihſchafts bücher, welche 
ſich meiſt auf den Zeitraum von 1876 —1888 beziehen. Es 
werden dabei ſechs Klaſſen von Einkommen von 4100 Mk. bis 
18 000 Mk. jährlich berückſichtigt; die Ge ammtmaſſe der Vers 
brauchsartikel iſt in 21 Hauptgruppen eingetheilt. Die Familien, 
deren Wirthſchaftsbücher benutzt werden konnten, find in ihrem 
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Beſtande ſehr verſchieden; theils werden ſie nur von wenigen 
Familienangehörigen gebildet, theils iſt der Kreis der Mitglieder 
durch Penſionäre erweitert. Unter den vielen intereffanten 
Ergebniſſen, zu welchen die auf dieſen Grundlagen angeſtellte 
Unterſuchung geführt, verdient insbeſondere die Schluß berechnung 
ür die Geſammtbelaſtung der verſchiedenen Einkommen durch 
die Zölle und Verbrauchsſteuern im Deutſchen Reiche hervor⸗ 
gehoben zu werden. Unter Annahme von mäßigen Durchſchnitts⸗ 
ſätzen in allen denjenigen Fällen, in welchen eine genaue Be⸗ 
rechnung der Steuer- und Zolllaſt im einzelnen nicht möglich 
iſt, ſtellt ih das Refultat folgendermaßen: 


i Prozent vom 
Jahreseinkommen. Steuerbelaſtung. Einkommen. 
18 000 Mk 798 33 Mk. 4.44 
15000 „ 697,40 „ 4.67 
12 400 656,07 „ 5.29 
1090 „ 58489 „ 537 
6400 „ 348,39 „ 5,44 
4100 „ 229,00 „ 5,59 


Dieſe durchaus dem praktiſchen Leben entnommenen Be⸗ 
rechnungen bestätigen alſo durchaus die in den ſteuer⸗ und zoll⸗ 
politiſchen Debatten oft arsgeſprochene Anſchauung, daß durch 
das beſtehende Verbrauchsſteuerſyſtem, und ſpeziell durch das 
Sytem der agratiſchen Zölle das Einkommen verhältnißmäßig 
um ſo ſtärker belaſtet wird, je geringer es iſt. Es iſt aber auch 
bemerkenewerth, daß jelöft bei den höchſten der hier berück⸗ 
Nau ze E die Steuerbelaſtung eine ſehr ans 
ehnli ge iſt. 

— Die in der Thronrede angekündigte Abänderung 
des Bankgeſetzes, welche der Bundesrath in feiner geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen hat, beſchränkt ſich auf den § 24 des Ge⸗ 
ſetzes vom 14. März 1875. Aus dem beim Jahresabſchluſſe 
ſich ergebenden Reingewinn der Reichbank wird, und zwar vom 
1. Januar 1891 ab, zunächft den Antheilseignern eine ordent⸗ 
liche Dividende von 3 ½¼ Prozent (bisher 4½ Prozent) des 
Grundkapitals berechnet. Von den nach Abſchreibung von 
20 Prozent für den Reſervefonds verbleibenden Ueberreſt wird 
wie bisher die eine Hälfte an die Antheilseigner, die * 
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an bie Reichskaſſe gezohlt. 
der Antheilseigner 6 Prozent (bisher 8 Prozent) nicht über 


Indeß ſoll die Geſammidividende 


ſteigen. Alles übrige bleibt unverändert. In der Begründung 


wird darauf hingewieſen, daß die bisherige Organiſation der 


Reichs bank ſich durchaus bewährt habe; die Herabſetzung der 


Dividende wird mit der Ermäßigung des Zinsfußes gerecht⸗ 


ihres Kapitals entſchädigen werde. 


fertigt und nachgewieſen, daß, da in wenigen Jahren der Re 


ſeveſond die vorgeſchriebene Höhe von 26—27 Millionen Mark 
erreicht haben werde, die Ausſicht auf eine ſichere Erhöhung 
der Dividende die Antheilseigner für die geringere Verzinſung 
Falls die Antheilseigner 
ſich der veränderten Gewinnvertheilung nicht unterwerfen, be⸗ 


hält das Reich ſich die Kündigung des Grundkapitals auf Grund 


des § 41 des Geſetzes vor. 

— Dem Reichskanzler iſt ein Geſuch des Vereins der 
chemiſchen Induſtriellen Deutſchlands zugegangen, worin 
die Bitte ausgeſprochen wird, bei den Militär + Verwaltungen 
dahin zu wirken, daß bei Einberufungen die bezügliche 
Ordre den Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes in einer der 
Dauer der Einberufung entſprechenden Friſt vor Beginn der 


Uebung zugeſtellt werde. Das Geſuch iſt eingehend begründet; 


dann wird ausgeführt, daß die Unternehmer induſtrieller Bes 


4 triebe oft in der empfindlichſten Weiſe geſchädigt werden, ſogar 


unter Umſtänden ganze Betriebs⸗Abtheilungen eingeſtellt und 
Arbeiter entlafen werden mußten, weil ein techniſcher Betriebs⸗ 
beamter plötzlich einberufen wurde. Dieſem Uebelſtande, der 
zu einer wahren Drangſal für gewiſſe Induſtriezweige geworden 


iſt, könnte abgeholfen werden, wenn die Bezirkskommandeure 


angewieſen würden, 


die Einberufungsordres ſo frühzeitig zu 
erlaſſen, daß der Betriebsunternehmer ſich darauf einrichten 


kann. Bisher wurden die Reklamationen über die perſönlichen 


Verhältniſſe der Einberufenen berückſichtigt. Die Berückſichtigung 
induſtrieller Geſichtspunkte wäre eine Neuerung von Belang. 


Dem Kammergerichtsrath Geheimen Ober ⸗Juſtizrath 


Johow iſt, wie das „Juſtiz⸗Miniſterfalbl.“ meldet, die nach⸗ 


geſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt worden. 


Geh. Rath 
Johow war vor 1870 Rath beim Ober⸗Tribunal in Berlin und 
gehörte zu denjenigen Mitgliedern des höchſten preußiſchen 
Gerichtshofs, die es vorzogen, bei der Juſtizorganiſation, ſtatt 
an das Reichsgericht nach Leipzig zu gehen, in Berlin beim 
Kamergericht als Räthe einzutreten. Beim Geh. Rath Jochow 


war die Veranlaſſung hierzu dadurch gegeben, daß er ſeit 1874 


der Kommiſſion für die Ausarbeitung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs angehörte, in der er unter Entbindung von jeder weiteren 


Thätigkeit bis zu ihrer kürzlich erfolgten Auflöſung gewirkt hat. 


— Der Verwaltungsrath der „Deutſch-oſtafrikani⸗ 
ſchen Geſellſchaft“ hat in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig 
beſchloſſen, Herrn Walter von St. Paul⸗Illaire zum 
General⸗Vertreter der Geſellſchaft in Oſtafrika und 


zum oberſten Adminiſtrator des Geſellſchafts Zollweſens zu bes 


ſtellen. Dieſe Ernennung hat inzwiſchen die Zuſtimmung des 


Auswärtigen Amtes, welche ſtatutenmäßig erforderlich iſt, ge⸗ 


5 freudigkeit auffaßten und zur Darſtellung brachten. 


5 fefigehalten und innigſt mit einander verbunden werden. 
iſt nicht nur die von Gram und Kummer tief gebeugte Gattin, 
ſondern fie iſt auch das Heldenweib, welches in dem Entſchluß, 


maßregeln getroffen hat. 


beamten zu beſchäftigen, beſchlagnahmt wurden. 
gejagt haben, 


legten Dienſte; ſie ſteigt in die 


funden. 

— Der Schweineſchmuggel nimmt in Folge des Ein⸗ 
fuhrverbots an der öſterreichiſchen und ruſſiſchen 
Grenze, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Oberſchleſien geſchrieben 
wird, immer größeren Umfang an. In den letzten Tagen ſind 


allein an der öſterteichiſchen Grenze über 50 geſchmuggelte 


Schweine mit Beſchlag belegt. Auch der Fleiſchſchmuggel 
nimmt zu und wurde z. B. in Schoppinitz ſo ſtark betrieben, 
daß jetzt Frauen angeſtellt ſind, um alle mit den Zügen aus 
Sosnowice ankommenden Frauen einer genauen Unterſuchung 
zu unterziehen. Nach der „Köln. Ztg.“ hat ſich der Schmug⸗ 
gelhandel beſonders im Kreiſe Pleß von Galizien aus ent⸗ 
wickelt, gegen deſſen Vieh Oeſterreich ſelbſt ſtrenge Kontroll⸗ 
Die hohen Viehpreiſe in Schleſien 


machen den Schmuggel ſehr lohnend, und ſo ſind in dieſer 


Woche bereits 25 Wagen mit Schwarzvieh aus Oswiecim in 


den Pleſſer Kreis eingeſchmuggelt worden, von denen nur we⸗ 
nige Thiere, welche vorausgeſandt waren, um die Grenzzoll⸗ 
Gerade dieſer 
Schmuggel aber, den wir als Folge des Einfuhrverbots vorher⸗ 
wird in der Zuschrift an die „Köln. 31g.“ mit 
Stadt⸗Theater. 
Poſen, 2. November. 
„Fidelio“, von Beethoven. 

Geſtern trat zum erſten Male Fräulein Maria Kühnel 
(vom Stadttheater in Nürnberg) hier auf, und es war ihr als 
Antrittsrolle die Leonore im „Fidelio“ überwieſen worden. Die 
beſten Leonoren, die wir geſehen haben, hatten beſonders dadurch 
ihren Erfolg in dieſer Rolle zu erringen verſtanden, daß ſie 
dieſen helbenmüthigen Frauencharakter in der geſchickten Ver ⸗ 
ſchmelzung einer tief elegiſchen Stimmung mit ſelbſtloſeſter . 

eide 
Seiten bedürfen einer ebenſo gewiſſenhaſten Berückſichtigung wie 
taktvollen Betonung, und beide müſſen bis ans Ende in ſtreng 
eonore 


den heißgeliebten Gatten zu retten, vor keinem Mittel zurück⸗ 
ſchreckt. Sie, die Edelgeborene, hüllt ſich in Knechtskleider und 
verrichtet mit körperlicher Anſtrengung die ſchweren, ihr aufer⸗ 
dumpfen Kerker herab und 
ſcheut ſich nicht, von der Feuerwaffe Gebrauch zu machen, um 
zu ihrem Ziele zu gelangen. Wenn wir daraufhin die gefirige 
Darſtellung des Fräulein Kühnel anſehen und prüfen, ſo hat 


ſie faſt durchweg den oben angegebenen Anforderungen ent⸗ 


ſprochen. Fräulein Kühnel befigt einen voll und ſympathiſch 
klingenden Sopran, der beſonders in der Höhe ſowohl durch 
Fülle des Tons wie durch Wohllaut des Klanges erfreut. 
Rund und quellend im Forte, iſt die Stimme auch im leiſeſten 


us * 
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Recht als beſonders gefährlich für die heimiſche Viehzucht ber 
zeichnet, weil unter den eingeſchmuggelten nicht unterſuchten 
Thieren jedenfalls infizirte Thiere vorhanden find, welche den 
Anſteckungsſtoff weiter verbreiten. 
— Die Deutſche Kolonfalgeſellſchaft, den Präſident 

der Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg iſt, hat an den Reichs⸗ 
tag ein Geſuch gerichtet, derſelbe wolle in Anbetracht, daß 
die ſteigende Entwickelung und Wichtigkeit der kolonialen Unter 
nehmungen eine vermehrte Arbeitsleiſtung von Seiten der 
Reichsorgane erfordert und daß die Bearbeitung kolonialer 
Projekte und üderſeeiſcher Unternehmungen ein eingehendes 
Studium nach einheitlichen und naturgemäßen Geſichtspunkten 
bedingt, diejenigen Mittel gewähren, welche für die Einrichtung 
einer Abtheilung zur Verwaltung der kolonialen An 
gelegenheiten erforderlich find. Dieſem Verlangen iſt 
eine eingehende Begründung beigegeben, als ob die Vertretung 
einer Forderung der Regierung hinſichtlich der Kolonialverwal⸗ 
tung nicht Sache des Bundesrathes und ſeiner Kommiſſare, 
ſondern der Deutihen Kolonfalgeſellſchaft wäre. Die Arbeits⸗ 
menge der kolonialen Angelegenheiten ſei unverhältnißmäßig 
raſch geſtiegen, während es an einer eigenen kolonialpolitiſchen 
Inſtanz fehlte. Dieſer Nothlage ſei es wohl zuzuſchreiven, daß 
das beutiche Kapital für überſeeiſche Unternehmungen bislan 
kein rechtes Vertrauen zu gewinnen vermochte und ſelbſt in den 
deutſchen Schutzgebieten der deutſche Unternehmungsgeiſt weit 
hinter den zu kolonlalen Zwecken verfügbaren Mitteln zurück⸗ 
geblieben ſei. Der Entſchluß der Regierung, welcher die ge⸗ 
eignete Vermehrung von Arbeitskräften in Ausſicht nimmt, 
werde das wachſende Vertrauen in koloniale Unternehmungen 
ſtärken. Die Abtheilung für Kolonialweſen werde ſich mit der 
inneren Politik und Verwaltung der Kolonialländer, mit der 
Eingeborenenfrage, mit der Kolonialliteratur, mit der Frage 
der organifirten Auswanderung, mit der Förderung deutscher 
Erwerbsunternehmungen im Auslande und mit der Prüfung 
nicht nur der dip omatiſchen, ſondern auch der handelspolitiſchen 
und wirthſchaftlichen Seite überſeeiſcher Geſchäfte zu befaſſen 
haben. Der Schluß der Petition lautet: } 
„Ohne Zweifel wäre es in Hinficht auf die zu treffende Neuein⸗ 
richtung einer kolonialpolitiſchen Inſtanz das Vollkommenſte, wenn ein 
ſelbſtändiges Kolonialamt geſchaffen würde, das nicht nur die Erledigung 
der laufenden Geſchäfte zur Aufgabe hätte, ſondern auch das ein⸗ 
ehende Studium der überſeeiſchen Ausbreitung mit unternehmen 
unte; denn noihwendigerweiſe muß in der deutſchen Einrichtung das 
ſorgſame Studium der werthvollen Fragen die Stelle der langjährigen 
Erfahrung, der ſicheren Uebung und Gewohnheit ausfüllen, durch welche 
die Verwaltungen aller Kolonfalſtagten im reichen Maße bevorzugt find. 
Zweifellos wird es aller Vorausſicht nach weſentlich zur Stärkung des 
allgemeinen Vertrauens beitragen, wie im Beſonderen das Kapital zu 
überſeeiſchen Unternehmungen ermuthigen, wollte der hohe Reichstag 
die Einrichtung einer kolonialpolitiſchen Abtheilung in dem Umfange 
bewilligen, wie ſie nach den Vorſchlägen des Bundesrathes in Ausſicht 
genommen worden iſt.“ { 5 
Die Hamburgiſche Einfuhr von der Oſtküſte Afrikas 
ift, wie die „Hamb. Börjenhalle” hervorhedt, gerade in den letzten 
Jahren nicht gewachſen, ſondern im Gewicht zurückgegangen. 
Die bauen Einfuhr von der Oſtküſte Afrikas betrug 


8 17383 Doppel⸗Zentner Mark 1 430 660 
1887 15 784 0 „ 1139 840 
1886 23 285 Ve „ 1114220 
1885 26 956 7 „ 1820 820 


1881 23731 > „ 1112 610 
dagegen iſt die Ausfuhr gewachſen; die Hamburgiſche Ausfuhr 
dorthin dem Gewicht nach 1888 34 686, 1837 22 418, 1886 16 799, 
1885 22 690, 1884 23697 Dopoel⸗Zentner. Ader in der vorjährigen 
Ausfuhr befindet ſich Schießpulser im Gewicht von 4033 Doppelzent- 
nern. — Und für einen ſolchen Handel, zu deſſen Vermittlung ſchon 
jetzt eine private direkte Dampfſchiffverbindung zwiſchen der Inſel 
Zanzibar und Hamburg deſteht, ſoll das Reich eine neue direkte 
Dampferlinie mit jährlich 900 000 Mark unterſtützen. 

Hamburg, 31. Oktober. In den nächſten Tagen reifen zwei 
Diakoniſſen vom hleſigen . e e Bethlehem“ zum 
Dienſte der Miſſion nach Weitafrifa. Die Beſchaffung der Mittel zum 
Unterhalt der beiden Schweſtern im Miſſionsdienſt und deren Beförde⸗ 
rung nach Afrika hat der hieſige Ollfsverein der Norddeutichen Miſ⸗ 
5e 1 ort übernommen, der dekanntlich auch die Miſſionsſtation 

o unterhält. 
> Hamburg, 31. Oktober. Die in den letzten Tagen von Newyorl 
hier eingetroffenen Ozean⸗Fabrzeuge hatien mit ſchweren Stür⸗ 
men zu kämpfen, wobei fte vielfach ſtarke Beſchädigungen davontrugen. 
Der Schnelldampfer „Auguſta Viktoria“ hatte auf der Reiſe nach 
Newyork ein ſchweres Unwetter durchzumachen, während defien koloſſale 
Sturzieen über das Deck hinſchlugen und mannichfache Berftörungen 
Piano der verſchiedenartigſten Tonfärbungen fählg. In ſtärker 
erregten dramatiſchen Momenten forcirte die Sängerin einige 
Male den Ton in der Tiefe, und die beabfichtigte dramatiſche 
Wirkung wurde dadurch etwas abgeſchwächt. Das Spiel, durch 
eine vortheilhafte Bühnengeſtalt unterſtützt, ließ überall eine edle 
Auffaſſung erkennen, und derſelben entſprach auch in allen 
Momenten der charakteriſtiſche Ausdruck im Stimmklang und in 
der Tonfärbung. Ihre Leonore war voller Empfindung und 
Bewegung, von warmem Temperamente durchglüht, reich an 
künſtleriſchen Nüancen, die dem jedesmaligen Empfinden berebten 
und richligen Ausdruck gaben. Die Leiſtung wurde vom Publi⸗ 
kum ſympathiſch aufgenommen; nach der großen Arie „Abſcheu⸗ 
licher, wo eilſt Du hin?“ wurde die Sängerin mit doppeltem 
Hervorruf ausgezeichnet. Ob Fräulein Kühnel einen ausreichen: 


den Erſatz für Fräulein Rotte, mit welcher die Direktion ihr 


Kontraktsverhältniß gelöſt zu haben ſcheint, bieten wird, 
darüber kann erſt ihr weiteres Auftreten Auskunft geben. 
Sängerinnen, welche eine Donna Anna, eine Ortrud, eine Leo, 
nore (Troubadour), eine Valentine mit ſolcher dramatiſchen 
Sicherheit darſtellen lönnen, wie wir das von Fräulein Rotta 
ausgeführt geſehen haben, gehören doch mehr oder weniger zu 
den ſeltenen Erſcheinungen im deutſchen Opernweſen. 

Was die übrige Beſetzung in der geſtrigen Vorſtellung bes 
trifft, ſo war ſie durchaus geeignet, einen günſtig wirkenden 
Rahmen um die Heldin zu ſchließen. Herr Hobbing war als 
Rocco freilich etwas trocken und ſpröde; die Gutherzigkeit ſeines 
Charakters kam eigentlich exit gegen den Schluß zum Ausdruck. 
Die Marzelline der Frzu Lehr war ebenſo anmuthig wie na⸗ 


— 
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auf und unter Deck anrichteten. Mehrere Matroſen wurden von einer 
rieſigen See gegen auf Deck befindliche Gegenſtände geſchleudert, wo⸗ 
bei ſie Arm⸗ und Beinbrüche davontrugen. Auch der Dampfer „Italia“ 
hatte auf der Neiſe von Newyork nach Hamburg mit heftigen Stürmen 
zu kämpfen. Dem Dampfer drach die Schraubenwelle, weshalb er 
vom Dampfer „Gellert“ ins Schlepptau genommen und trotz ſtürmi⸗ 
lea Wetters und hohen Seegangs glücklich in den Hafen gebracht 
wurde. 

— Aus Eiſenach, 31. Oktoder, wird dem „Berl. Tabl.“ ges 
ſchrieben: Nachdem nun in der Perſon bes Dr. Harm ening⸗Jena 
ein geeigneter freiſinniger Bewerber um das Mandat des zweiten 
Weimarſſchen Reichstags wahlkreiſes aufgeſtellt worden iſt, wied man 
bier nunmehr auch freiſinnigerſeits in den Wahlkampf eintreten. Bei 
nur einigermaßen rühriger Agitation dürfte es nicht ſchwer fallen, dem 
freiſinnigen Kandidaten zum Siege zu verhelfen. Brachte es doch dei 
der vorigen Wahl der freiſinnige Kandidat bei einer mit größter Läſſig⸗ 
leit betriebenen Wahlvorbereitung auf über 6300 Stimmen gegenüber 
8800 Stimmen, welche auf den nationalliberalen Geibel fielen! 


Schweiz. 

* Bern, 28. Oktober. Geſtern hat hier eine von 70 
Theilnehmern beſuchte Delegirtenverſammlung der ſchweizer 
Sozialdemokratie flattgefunden, welche ein Arbeitsprogramm 
für das kommende Jahr berathen und genehmigt hat. Die acht 
r egen nn lauten: 

1) Energiihe Propaganda für die Partei und ihre grundſätzlichen 

iele. Odligatoriſches Referendum und Initiative. des Bun⸗ 
3 Du das Volk. Vermehrung der e en 


eiheit der Barger durch die Bundes verfaſſung. 3) Einheitliches 
trafrecht. 4) Abſchaffung der politiſchen Polizel. 5) inf ang der 
proportionalen Vertretung. 6) Obligatorischer, e ge und fons 
feſſionsloſer Volksſchul⸗Unterricht bis zum zurückgelegten 15. Lepens⸗ 
jahre mit . für Unbemittelte. Einführung obligatoriſcher 
Fortbildungsfhulen. Unentgeltlichkeit der Lehrmittel, Stipendien und 
Freiplätze für fähige Unbemittelte, welche mittlere und höhere Lehr⸗ 
anſtalten deſuchen wollen. Erlaß eines Bundesgeſetzes nach Art. 27 
der Bundesverfaſſung. 7) Unteritüsung aller geſetzgederiſchen Arbeiten 
für Arbeiterſchutz und Arbeiterfürforge, ſowie aller Beſtredungen auf 
dem Boden der heutigen Geſellſchaftsordnung, welche dem Volke in 
ökonomiſcher Beziehung Erleichterung ſchaffen. Immerhin unter ſteter 
Betonung des Charakters derſelden als blos vorläufiger und vorüber, 
ehender Milderungsmaßregeln der heutigen in ihren Grundlagen un⸗ 
Balibar gewordenen Zuſtände; fo z. B. ein eidg. Gewerbegeſetz, all⸗ 
gemeine odligatoriſche Kranken» und Unfallverſicherung, Steuerreform, 
unentgeltliche Krankenpflege u. |. w., Lohnminimum bei öffentlichen 
Arbeiten, Achtſtundenarbeit, auch für Frauen, . der el at 
arbeit ze. 8) Eiſenbahnrückkauf, Banknoten⸗ und Bankmonopol, ſtaat 
licher Getreidehandel, Zündhölzchen⸗Monopol, unter Verwendung der 
Ecträgniſſe de Entlaſtung und Hebung der bedürftigen Schichten des 
Volkes in Stadt und Land. 
Wie aus dem 7. Paragraphen hervorgeht, ſtellt ſich die 
Partei auf den vernünftigen Boden, das Gute zu nehmen, 
wo es ſich bietet, und nicht die Hände in den Schooß zu 


legen bis vielleicht eine ferne Zukunft ihnen das Beſſere 


bringen könne. 
Frankreich. 


* Paris, 30. Oktober. („ Voſſiſche Ztg.“) Die vorige 
Kammer hat Clovis Hugues veſeſſen, den Marſeiller Dichter 
mit dem langen Haar und dem fürchterlichen Accent der „Can⸗ 
nebiöre*, die neue Kammer heſitzt Maurice Barrss, das 
nordfranzöſiſche Seitenſtück des Félibre Hugues. Barres trägt 
lange Haare wie ſein Marſeiller Bruder in Apoll, aber er iſt 
lang, blaß und ſpöttiſch, während dieſer kurz, geſund, gefärbt 
und überſtrömend gutmüthig iſt. Auch ſonſt beſtehen große Un⸗ 
terſchiede zwiſchen ihnen. Closis Hugues gehört als Dichter der 
Schule Victor Hugos an, Barrés iſt „decadent“, das heißt, 
ein Mitglied jener Schriftſtellergruppe, die ſich mit einer von 
ihr ſelbſt als verbient empfundenen Seloſtverſpottung „die Ver⸗ 
fallenden“ oder „die Menſchen des Verfalls“ nennt und ihren 
Stolz darin ſetzt, die einfachſten und ſogar albernſten Dinge 
nach Art des alten Gongora in vollkommen unverſtändlicher 
fixſternweit hergeholten Umſchreibungen auszudrücken. In ber 
Politik iſt Hugues ein Radikaler, Barres aber ein Boulangiſt, 
der ſich ſelbſt noch neben Laguerre und Naquet ſehen laſſen 
kann. Er betritt zum erſten Male die politiſche Bühne und 
verräth ſich als Neuling, indem er vor der Zeit die Parteiges 
heimntſſe ausplaudert. Man hat ſich in den letzten Drei Wochen 
vielfach gefragt, welche Schlagworte der Boukangismus jetzt 
auf feine Fahne ſchreiben werde, nachdem die „Verfaſſungsdurch⸗ 
ſicht“ in Rauch aufgegangen if und das franzöſiſche Volk auf 
den Ruf: „Fort mit den Dieben!“ mit dem Gegenrufe geant⸗ 


Pr — — 
türlich in Spiel und Geſang; ihrem gg dem Jacquino des 
Herrn Sanio wäre etwas mehr Sehe 95 Ton zu wünſchen 
geweſen. Einen großen Erſolg hat Herr Dworsky wieder als 
Floreſtan zu verzeichnen. Nicht allein, daß er die große Arie 
mit tiefem Verſtändniß und ſeeliſchem Ausdruck vortrug, ſondern 
daß er in dem großen Duett den vollen Jubelton überwältigender 
Freude anſtimmte, wobei Fräulein Kühnel mit vollſter Kraft 
und mit beitem Gelingen ihm zur Seite fand, das gab ſeiner 
geſtrigen Leiſtung einen mehr als vorübergehenden Werth. 
Herrn Zimmermann war die ſchwierige Rolle des Pizarro an⸗ 
vertraut. Wenn mit derſelben routinirte Sänger Mühe haben, 
um fie ganz im Sinne des Komponiſten zur Geltung zu bringen, 
ſo bieten ſich dem weniger erfahrenen Opernſänger noch mehr 
mancherlei Schwlerigkeiten dar im Spiel wie im Geſang. Daß 
es Herrn Zimmermann trotzdem geſtern gelungen iſt, ſolche ans 
nähernd zu überwinden und dem Pizarro ſein dramatiſches Recht 
zu bewahren, möge dem ſtrebſamen Künſiler ein Ansporn fein 
zu immer weiterer und umfaſſenderer dramatiſcher Bethätigung. 
Daß ſeiner großen Arie der Chor geſtern wieder in Reih und 
Glied aufmarſchirt aſſiſtirte, gehört zu den althergebrachten 
Regie zöpfen, welche mit manchen andern, bei fachlich ernſter 
Erwägung der Situation, ſchon längſt hätten geopfert werden 
müſſen. Im Uebrigen Mond der Chor, beſonders im Auftreten 
der Gefangenen, unter einem günſtigen Stern, und auch das 
zweite Finale, in welchem Herr Schwabe den Mirifter würde⸗ 
voll vertrat, bot in der ChHorleiftung einen künſtleriſch ausklin⸗ 
genden Abſchluß der wohlgelungenen Vorſtellung. WB. 


Te 


In der Titelrolle wird unſere anmutpi 0 
| Klee Walther Gelegenheit haben, 995 nd 5 5 5 N 


ſehr willkommen, 


wortet hat: „Fort mit General Blechbart und ſeiner Bande!“ 


Bartès giebt die Antwort auf jene Frage. Die Boulangiſten 
werden in der neuen Kammer verſuchen, ſich als Arbeiterfreunde 
aufzuſpielen. Sie werden — nach berühmten Muſtern — 
chriſtlichen Sozialismus treiben. Aber in richtig boulanglſtiſcher 
Att werden fie damit anfangen, die ſchlechteſten Leidenſchaften 
der Arbeiter aufzuregen. Sie werden den Antrag fiellen, daß 
den ausländiſchen Arbeitern eine ſchwere Kopfſteuer auferlegt 
werde, welche ihnen die Luſt an der Einwanderung in Frank 
reich benehmen ſoll. Ein ſolcher Antrag würde ohne Zweifel 
die Boulanger⸗Schwärmerei der Proletarier wieder anfachen. 
Die franzöfiſchen Arbeiter leiden unter dem fremden Weltbewerb 
und ihr Haß gegen die W wird iäglich grimmiger. 
Wo immer Italiener, Belgier, Schweizer u. |. w. in größerer 

ahl neben Franzoſen verwendet wer en, da herrſcht Feind 
feligfeit zwiſchen beiden Gruppen, die zu Reibungen und oft 
genug, zu blutigen Zuſammenftößen führt. Ein Geſetz, das bie 
Ausländer kurzweg verjagen oder ihnen doch den Aufenthalt in 
Frankreich verleiden würde, wäre den franzöſiſchen Arbeitern 
und eine Partei, welche die Gewiſſenlofigkeit 
Hätte, ein ſolches Geſez vorzuschlagen, würde ſich eine große, 
obſchon unehrliche, Volkethümlichkeit ſichern. Die Boulangiſlen 
ſcheinen dieſe Gewiſſenloſigkeit zu haben. Es iſt ihre Eigen⸗ 
thümlichkeit, daß fie immer das Schlechteſte anrufen, das im 
Volke lebt. Zuerſt ſprachen fie zum Revanchebedürſniß der 
Franzoſen und gaben Boulanger für den von der Vorſehung 
geſendeten Beſieger der Deutſchen aus. Da Boulanger als 
Revanche General Bankerott gemacht hat und keine taufend 
Franzoſen mehr glauben, daß er ihnen Elſaß⸗Lothringen wieder⸗ 
geben werde, fo rufen ſeine Anhänger den Fremdenhaß des 
Volkes an und zeigen ihm Boular ger als Beſchützer der einhei⸗ 
miſchen Arbeit. So verwandelt ſich der „General Revanche“ 
in den „General Arbeiterfreund“ und hofft in ſeiner neuen 
Geſtalt einen neuen Fanatismus zu erwecken, der aus noch uns 
reineren Quellen fließen würde als der frühere. Was der 
„Verfallende“ Barrös ausgeplaudert hat, beweiſt, daß der Bou⸗ 
langismus entſchloſſen iſt, zu den ſchlimmſten Volksverführungs⸗ 
künſten feine Zuflucht zu nehmen. Dies wird die Republikaner 
nöthigen, der demagogiſchen Fremdenhetze enigegenzutreten, und 
eine ſolche Nöthigung wird ihnen umſoweniger ſchaden, als ſie 
manchmal Neigung zeigten, ſelbſt ein wenig in dieſe Sünde zu 
verfallen. 8 

Großbritannien und Irland. 

* London, 31. Oktober. Der von den Eingeborenen in 
Neu-Guinea ermordete engliſche Miſſionar Savage war erſt 
35 Jahre alt und ſeit 1885 in der Bekehrung der Eingeborenen 
im füdöſtlichen Neu-Guinea längs der Ufer des Fluſſes Fly 
thätig. Außer den Miſſionaren halten ſich in dem Bezirk keine 
Europäer dauernd auf. Die Eingeborenen am Fly ſind hinter⸗ 
liſtiger Natur und das Bekehrungswerk war ſteis mit großen 

wierigkeiten und Gefahren verknüpft. Die Eingeborenen, 
welche die Metzelei verübt haben, gehören muthmaßlich dem 
Stamme Togari an, der ſich durch feine kannibaliſchen Nei ⸗ 
gungen zum Schrecken aller übrigen Stämme an der Küſte 
niedergelaſſen zu haben ſcheint. 


Lokales. 
Poſen, 2. November. 


u. Zum Bau eines Stadthanſed. In der nächſten Woche 
werden zwei Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtattſinden 
und zwar am Mittwoch und Donnerstag. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Beſchlußfaſſung äber den Bau eines neuen Stapthauſes. Das 


Rathhaus genügt ſchon feit geraumer Zeit nicht mehr den Anforderun⸗ 


gen, welche in räumlicher Hinſicht an daſſelbe geſtellt werden müſſen; 
es mußten anderweit Lokalitäten beſchafft werden, in welchen ein Theil 
der Büreaus untergebracht wurde. Es wird nun, wie bereits früher 
mitgetheilt, der Abbruch des Rathswagegebäudes, in deſſen erſter Etage 
ſich bekanntlich der Börſenſaal befindet, geplant, und ſoll auf der Bau- 
ſtelle deſſelben ein Stadthaus aufgeführt werden, welches durch einen 
erdindungsgang mit dem Natbbauje in Zuſammenhang gebracht 
werden ſoll. Die von dem Magiſtrat aufgeſtellten Grundzüge für das 
auszuführende Bauprojekt find von einer beſonderen Kommiſſion der 
tadtverordneten⸗Verſammlung ſehr eingehend durchberathen worden 
und follen in der nächſten Woche ber Verſammlung zur Beſchlußfaſſung 
unterbreitet werden. Die Ausarbeitung des Projektes wird voraus⸗ 
ſichtlich im Laufe des Winters erfolgen, und werden nach Genehmigung 
deſſelden der Abbruch des Rathöwagegedäudes und alsdann der Bau 
des Stadthauſes Fan ſchon im nächſten Frühjahre in Angriff ges 
nommen werden können. 5 
127 Zur Beachtung und Warnung. Bei Erörterung der Ein⸗ 
kommensverhältniſſe Steuerpflichtiger im Remonſtrations⸗ oder Rella- 
mationswege haben die prüfenden Behörden die Berechtigung, unter 
Umſtänden eine Verſicherung an Eidesſtatt über die Richtigkeit der 
dellarirten Verhältniſſe adzufordern, hierdurch alſo die bezüglichen An⸗ 
aden eidlich erhärten zu laſſen. Hierbei wird leider oftmals von den 
amanten böchſt fahrläſſig verfahren, indem ſie ohne Weiteres un⸗ 
geachtet gegentheiliger Grundlagen ihre Augſagen durch die gedachte 
eidesſtattliche Verficherung bekräftigen. Da ſich dieſe Fälle von Jahr 
Jahr vermehren, haben ſich die Behörden entſchloſſen, dieſem Uns 
weſen durch die richterliche Beſtrafung unnachſichtlich entgegen zu treten. 
ebrfache bereits zur Entſcheidung gebrachte Fälle der Verletzung des 
Eides in dieſer Art haden zum Theil ſehr harte Beſtrafungen bervor⸗ 
gerufen, und dei mehreren noch ſchwebenden ſteht Gleiches zu erwarten. 
In jüngſter Zeit erſt it in zweien ſolcher Fälle auf 6 monatliche Ge⸗ 
fängnigfirafe er fannt worden. Es kann Daher Jedem dei der Dekla⸗ 
dation feiner Einkommensverhällniſſe nur die größte Vorſicht und Ger 
angerathen werden. 
ſtell Staditheater. Wohl keiner der modernen Bühnenſchrift⸗ 
lem DM in den lebten Jahren das Publikum und vor Al: 
tig, wie dee tilt fo intens und fo arbaltend deſa f. 
* 
der auge dme eds fiele man pas Gine Tann niemand 
leugnen, Ibſen iſt weitaus die interefſanteſte Erſcheinung der modernen 
Bühne, ih Jo eigenartige, machtvolle Perſönlichkeit, vor allem aber 
em ſo. 95 ab wahrer und Üderzeugungstreuer Denker und Dichter, 
daß die Aufführung eines feiner Dramen auf unſerer Bühne ein thea⸗ 
traliches Ereignib erften Honges it. Ein, solchen fegt und im Laufe 
der nächſten Woche in einer Darftellung der „Nora“ bevor, die für 
unfer Kunſtleden noch dadurch an Bedeutung gewinnt, daß die „Nora“ 
überhaupt das erſte De iſt, das & Poſen zur Aufführung 


tal in 
großen und ſchwerwiegenden künſtleriſchen Aufgade ihr Talent zu 


7 ET TE ER ERTL TER, 


„ 


erproben. Wir empfehlen den Beſuch der hochintereſſanten Premiere, 
die für nächſten Mittwoch in Ausſicht genommen iſt, all den Kunſt⸗ 
freunden, die im Theater mehr als ein leichtes Amüſement und eine 
dloß oberflächliche Unterhaltung ſuchen, auf das Wärmſte. 

WB. Marcella Sembrich hat für nächſten Donnerſtag ein Kon⸗ 
zert im Lambertſchen Saale angekündigt. In der Vorausſetzung, daß 
daſſelbe auch wirklich zu Stande kommt, und dag es nicht, wie früher 
ſchon einmal, bei der dloßen Ankündigung bleibt, weiſen wir auch 
unfererfeit$ unſere muſtk⸗ und geſangkundigen Leſer auf daſſelbe an 
dieſer Stelle noch befonders hin. Marcella Sembrich gehört unftreitig 
zu der hervorragendſten Sängerinnen der Gegenwart; überall, wo fie 
aufgetreten hat ſie nicht nur durch ihre brillante Fertigkeit im Coloratur⸗ 
fache, ſondern ebenſo ſehr durch ihren innigen Liedervortrag geradezu 
bezaubernd gewirkt. Für das biefine Programm find Arien aus „Tra⸗ 
viata“ und aus „Figaros Hochzeit“ beſtimmt, denen ſich Lieder von 
Mozart, Schumann, Becker und ein neuer Geſangswalzer von Arditi, 
dem Komponiſten des ſeiner Zeit ſo berühmten Kußwalzers anſchließen 
werden. Der Pianiſt des Abends IN Herr Joſés Bianna da Motta, 
der ſich den Poſenern in einem Konzerte von Hermine Spieß früher 
bereits als ein bedeutender Pianiſt vorgeſtellt bat und bei Muſtkern 
jedenfalls noch mit Recht in guter Erinnerung ſtehen wird. Er dringt 
Kompoſttionen von Raff und Skarlatti und von Lifzt eine Nummer 
aus den ſtets gern gehörten Soitées de Vienne (Franz Schubertſche 
Walzer) zum Vortrag. 

—u. Der General⸗Landſchaftsdir⸗ktor v. Standy hat ſich 
geſtern nach Berlin begeben, um an den Verhandlungen des Reichs⸗ 
tages theilzunehmen. 

— u. Prozeſſion. Aus Anlaß des heutigen Allerſeelentages gie 
geſtern Nachmittags um 4 Uhr eine feierliche Prozeſſton von der Phi⸗ 
lippinerkirche nach dem Johannis⸗Kirchhof. Derſelben hatte ſich eine 
große Menſchenmenge angeſchloſſen, welche nach Tauſenden 7 

d. Im Dome fand geſtern Vormittag großer Gottesdienſt ſtatt, 
bei welchem Weihbiſchof Likowski zelebrirte, während Erzbiſchof 
D. Dinder dem Gottes dienſt beiwohnte; zum erſten Mal ſeit 16 Jahren 
hatten auch die Kleriker aus dem neu eröffneten Geiſtlichen⸗Seminar 
im ne Platz genommen. 

In den hieſigen Volksſchulen war, wie bereils mitgetheilt, 
heute, als am Allerſeelen-Tage, den katholiſchen Schülern geſtattet 
worden, bis 10 Uhr Vormittags den Unterricht zu verſäumen, reſp. 
dem Gottesdienſte beizuwohnen. Der „Kuryer“ Pozn.“ bemerkt dazu, 
Zu in der St. Martinekirche der Gottesdienst erſt 11 Uhr Vorm. zu 
Ende ſei und es demnach wünſchenswerth wäre, daß die Rektoren der 
Schulen hieran im nächſten Jahre denken möchten. Wir erlauben uns 
auch eine Bemerkung: Viele Schüler hatten ſich um 9 Uhr in der 
Nähe der St. Martinskirche aufgeſtellt und benutzten die freie Zeit 
bis zum Gottes dienſte dazu. an den eiſernen Barrieren des gegenüber⸗ 
liegenden Haufe Turnübungen anzuſtellen und das Publikum dadurch 
zu belälligen. Die Abſtellung dieſes Unfugs wäre dringend wün⸗ 
ſchenswerlh. 

d. Am geſtrigen Allerheiligentage waren, wie der „Sontec 
Wielkopolski“ tadelnd bemerkt, nicht alle polniſchen Geſchäftslokale 
während des Gottesdienſtes geſchloſſen. Dafielbe Blatt hatte am Vor⸗ 
abende dieſes Feiertages die Bemerkung gemacht: „dei dem ſchönen 
Wetter freue ſich Alles auf die morgenden Gräber“, d. b, alſo auf 
die Bekränzung und Illuminirung der Gräder, wel he am Abende des 
Allerheiligentages, als am Borabende des Allerſeelentages (des katho⸗ 
liſchen Todtenfeſtes) ſtaltfindet. Wir glauden gewiß mit Recht, daß 
Niemand von denjenigen Katholiken, welche geſtern Abend die Gräber 
ihrer dahingeſchiedenen Lieben mit Kränzen und Kerzen geſchmückt 
haben, fh darauf „gefreut“ hat! 

* Der Mäaner⸗Turnberein hielt geſtern Abend in der ſtädti⸗ 
ſchen Turnhalle auf dem Grünen Platz eine von Mitgliedern des Ver⸗ 
eins beantragte Hauptverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtand 
die Beſchlußfaſſung über die Einführung einer einheitlichen Turnklei⸗ 
dung und die Wahl eines Vereinslokals für die durch das Statut bes 
ſtimmten monatlichen Zuſammenkünfte der Vereinsmitglieder. Der 
Vorſtand wurde beauftragt, dahin zu wirken, daß ſämmtliche aktiven 
Mitglieder des Vereins in nächſter Zeit ſich eine noch näher zu beſtim⸗ 
mende Turnkleidung anſchaffen. In der nächſten Generalverſamm⸗ 
lung, welche im Januar k. J. ſtattfindet, ſol dann ein neuer Paragraph 
in das Statut aufgenommen werden, nach welchem jedes aktive Mit⸗ 
glied des Vereins verpflichtet iſt, ſich mit der vorgeſchriebenen Turn⸗ 
kleidung zu verſehen. Zum Vereinslokal wurde das ia der Waſſer⸗ 
ſtraße belegene Wiltſchleſche Lokal deſtimmt. Der Verein zählt gegen» 
wärtig ungefähr 140 Mitglieder. Es wäre im Intereſſe der guten 
Vereinsſache dringend zu wünſchen, daß der Verein noch regere Be⸗ 
theiligun; fände als bisher; es bedarf wohl keines deſonderen Hin⸗ 
weiſes auf den hohen Werth der Turncrei für die Erhaltung und Bes 
fegen bei Gefundheit. 

* Ein Poſener, der bier wohlbekannte frühere Chorführer und 
Pauker des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, Kaiſerin, jetziger Eiſenbahn⸗ 
Lademtiſter in Falkenderg j. S tanz Meineke, hat dem Groß⸗ 
berzog von Mecklenburg⸗Strelitz zu feinem am 17. Oktbr. ds. Is. ſtatt⸗ 
gehabten 70. Geburtstage eine Kompoſttion, einen Favalletie⸗Parade⸗ 
marſch, gewidmet, welchem als leitendes Motiv ein im Beſitz des Rom⸗ 
poniſten befindliches, aus dem Jahre 1447 ſtammendes „Mecklenburgi⸗ 
ſches Lob⸗ und Danklied“ untergelegt iſt. Der Großherzog bat die 
Widmung der Kompofttion, welche den Titel „Friedrich Wilhelm, Alt» 
Mecklenburgiſcher Reitermarſch“ führt, angenommen und Herrn Meine ke 
das folgende Dankſchrelben zufertigen laſſen: N 

„Dem Herrn Eiſenbahn⸗Lademeiſter Franz Meineke in Falkenberg 
in Sachſen.“ 

Des Großherzogs Königliche Hoheit danken verbindlichſt für 

Ihren Glückwunſch und den überſandten Alt⸗Mecklendurgiſchen 

Reiter⸗Marſch, den Höchſtdieſelden gern entgegengenommen Haben. 

Kammerherr v. Both.“ 

*Eiſenbahnfahrkarten für Schüler werden fortan auch zu 
einer zweimaligen Hin» und Rückfahrt ausgegeben. Bei Berechnung 
des Preiſes für ſolche Karten find die Mitfahrten zu denjenigen Ein⸗ 
heitzſägen zu berechnen, welche für die Ausgabe der Schülerfahrkarten 
allgemein feſtgeſetzt ſind. 

—u. Vom Waſſerſtand der Warthe. Die Erwartung, daß das 
Waſſer der Warthe fallen werde, hat ſich bis heut Mittag noch nicht 
erfüllt. Das Waſſer iſt vielmehr noch um ein Geringes geitiegen, 
denn heute Vormittag um 11 Uhr hatte der Stand deſſelben an der 
nach der Walliſchei führenden Brücke die Höhe von 2,90 Meter ‚erreicht. 
Der Rückgang wird aber unzweifelhaft dald eintreten, da das Waſſer 
im oberen Laufe des Fluſſes ſchon ſeit mehreren Tagen fällt. 

— u. Diebſtähle. Geſtern find abermals zwei Diebſtähl⸗ zu 
verzeichnen geweſen. Einem Bewohner der Teichſtraße wurde geſtern 
Nachmittag unter Anwendung eines Nachſcplüfſels aus feiner vers 
chloffenen Stube die Summe von neun Mark entwendet, welche er 
la einem unverſchloſſenen Schranke aufbewahrt hatte. — In der Nähe 
der Lacz⸗Mäble verſuchten geſtern gegen Abend ein Arbeiter und eine 
Arbeiterin von den dortigen Feldern Kraut zu ſtehlen; ſie wurden 


jedoch abgefaßt und verhaftet. Einer dritten Perſon, welche ebenfalls 


an * Diehftabt a For hatte, gelang es, ſich der Feſtnahme 
rch die Flucht zu entziehen. 

55 Sr Wider tand ! gegen die Stagtsgewalt. Geſtern Abend 
lobte und lärmte auf der Chauſſee nach Jerfitz ein Arbeiter, welcher 
ſtark angetrunken war, in ganz ungebührlicher Weiſe. Als ihn ein 
Schutzmann deswegen verhaften wollte, widerſetzte er ſich der Feſt⸗ 
nahme in energiſcher Weiſe. Es wird daher die Anklage wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt adden ihn erhoben werden. 

— u. Verſuchte Gannerei. In die Privatwohnung des Lehrers 
O. in der Breslauerſtraße drang aitern Abend ganz unvermittelt ein 
ungefähr ſteb zehnjähriger, anſtändig gekleideter Menſch] ein, welcher 
dem Herrn O. einen Zettel überreichte, auf welchem zu leſen war, daß 
er um 20 Pfennige ditte, da er an ſeine in Bromberg wohnende 
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Mutter ſchreiden wolle. Offenbar ſimulirte der Jüngling Taubſtumm⸗ 
heit und wurde er deshalb ſchleunigſt ins Freie befördert. Da anzuneh⸗ 
men iſt, daß der Burſche auch an anderen Stellen ähnliche Betrü⸗ 
gereien verſuchen wird, ſei hiermit vor ihm gewarnt. 

—u. Eine gehäſſige Denunziation haben vor einiger Zeit einige 
Gemeindemitglieder des denachbarten Dorfes Wilda dem Herrn 
Kultusminiſter eingereicht. Wie wir aus glaubwürdiger Quelle 
erfahren, hieß es in dieſem Schreiden, daß die Gemeinde Wilda auf 
einer ſo niedrigen Kulturſtufe ſtehen bleiben müſſe, da die Lehrer 
dortſeldſt nichts taugten; jeden Morgen kämen die Sugend- 
erzieher mit brennender Cigarre nach der Schule und löſch⸗ 
ten letztere erſt aus, wenn ſie ſich in unmittelbarer Nähe der⸗ 
ſelben befänden. Kaum ſei der Unterricht geſchloſſen, fo ſetzten fie 
wieder auf dem Nachhauſewege ihre Cigarre in Brand. Auch tränken 
fie zum Frühſtück in der Wohnung eines Lehrers, die ih im Schul⸗ 
bauſe befindet, Bier. Die zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes ange⸗ 
ſtellten Recherchen haben nichts Belaſtendes gegen die Pa ergeben, 
und werden daher die Beſchwerdefüßrer von Wilda die Urſache ihres 
niedrigen Kultur ſtandes wo anders ſuchen müſſen. 

* Waſſerſtand der Warthe. Telegramm aus Po⸗ 


gorzelice vom 2. November cr.: 2,20 Meter. 


ch + 2 
Celegraphiſche Nachrichten. 

Petersburg, 2. November. Das Polenorgan „Kral“ 
beſtäligt ſeinerſeits die erzielte Einigung zwiſchen Rußland und 
dem Vatikan, bie Wiederbeſetzung katholiſcher Biſchofsſitze in 
Rußland betreffend, and theilt die Namen der neuernannten 
Biſchöfe mit. 

Zanzibar, 2. November. Nach einer Meldung des „Reu⸗ 
terſchen Bureaus“ iſt Miſſionar Cole, von feiner Frau und 
ſeinen Kindern begleitet, mit Hauptmann Wißmann von Mpua⸗ 
pua hier angekommen. 


Berlin, 2. Nov. Der Kaiſer ſandte dem Reichskanzler 
das nachſtehende Telegramm: Yildiz Palais, Morgens 11 Uhr. 
Konſtantinopel bei ſchönem Wetter ſoeben erreicht. Unbeſchrelb⸗ 


lich ſchöner Anblick. Wilhelm. 
Friedrichsruh, 2. Nov. Graf Kalnoky iſt hierſelbſt 


kurz nach 12 Uhr eingetroffen und wurde vom Legationsrath 
Brauer, nachdem er dem Waggon entſtiegen war, begrüßt. Bis⸗ 
marck kam ihm auf dem Bahndamme entgegen. Die Herren be⸗ 
grüßten ih, schüttelten ſich wiederholt herzlichſt die Hände und 
gingen dann zum Bahnhofsperron zurück. Das Publikum 
grüßte mit dreimaligen Hochrufſen, die beiden Staatsmänner 
dankten durch Verneigung und fuhren dann nach dem Schloſſe. 
Der Beſuch Kalnokys foll bis Montag dauern. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Citeratur. 
* „Der Kanarienvogel.“ Seine Naturgeſchichte, Pflege und 
Zucht. Von Dr. Karl Ruß. 6. Aufl. Creutzſche Verlagsduchhand⸗ 
lung, Magdeburg. — Von Ruß „Kanarienvogel“ find im Laufe des 
letzten Jahrzehnts ſechs ſehr ſtarke Auflagen erſchienen — ein Beweis 
dafür, daß inerſeits dieſes Buch doch jedenfalls als eine der deſten 
Belehrungsquellen für Kanarienpfleger und Züchter ih de währt und 
daß andrerſeits die Liebgaberei für den gold elden Hausfreund in jener 
Friſt einen außerordentlichen Aufſchwung gewonnen bat. Die letztere 
Thatſache ergiebt ſich ſchon daraus, daß allein die Züchtung des Harzer 
Kanarienvogels in Deutſchland einen jährlichen Ertrag von etwa 
450 000 M. bringt. In der 6. Auflage ſind ſeldſtverſtändlich alle 
neueſten Erfahrungen in der Zucht des Harzer Vogels mitgetheilt, 
gleicherweiſe Anleitung zur Pflege und Zucht der übrigen Raſſen: 
Holländer, gem. Landraſſe, engliſche Farbenvögel und auch ein Anhang 
über ſprechende Kanarien gegeben. Quellen zum Einkauf der Vögel 
wie der Käfige, des Futters u. a. m. fehlen nalürlich nicht. Außerdem 
iſt dieſe 6. Auflage mit vielen Holzſchnitten im Text, jo wie mit 7 
Raſſentafeln geſchmückt. 5 
*Der Ta ſchen⸗Kalender für Beamte auf das Jahr 1890 
iſt ſoeben in Cacl Heymanns Verlag in Berlin erſchienen. Der ſchon 
immer reiche und geſchickt zuſammengeſtellte Inhalt dieſes Kalenders 
hat aufs Neue Erweiterungen und Verdeſſerungen erfahren, die ihn zu 
einem in Wirklichket werthvollen Hand», und Taſchenduch machen. 
Dem auf gutem Schreibpapier gedruelien, für täglich: Eintragungen 
deſtimmten Kalendarium ſchließen ſich zahlreiche Beilagen an, die in 
erſter Linie für den Gebrauch der Staats- und Kommunalbeamten ges 
dacht find, aber auch andere Kreiſe intereſſtren dürften. Ganz befonderd 
werthvoll dürfte das Berzeichnig der Beamten der Staats, Pros 
vinzial, und Bezirksverwalt ung in Preußen fein, da daſſelde auf das 
Sorgfältigſte nach dem augendlicklichen Stande berichtigt iſt. Der 
Pveis des Buches beträgt 2,50 M. 
* „Viologiſche Zeitfragen.“ Schulreform. — Ledenserforſchung. 
— Darwin. — Hypnoktismus. Von Wilhelm Preyer. Verlag des 
Allg. Vereins für deutſche Literatur in Berlin. — Prof. W. Preyer 
ebt in dem vorliegenden Werke eine Sammlung auserwählter neuer 
ſſays, die nicht verfehlen wird in den weiteſten Kreiſen Intereſſe zu 
erregen. Die darin aufgenommenen Aufſätze behandeln ſämmtlich 
„diologiſche Zeilfragen“, die augenblicklich im Vordergrunde des allge 
meinen Inteteſſes Heben. Zunächſt iſt es die brennende Frage der 
„Schulreform“, welcher der Verfaſſer näher tritt. Der Verfaſſer iſt 
durch feine Thätigkeit in dieſer Richtung bereits in den weiteſten Kreiſen 
dekannt geworden und weiſt auch in dem vorliegenden Werke in 
mehreren Aufſätzen, wle rte ener und Schule“ und „Zahlen 
beweiſen“ u. |. w. in fo üderzeugender Weiſe die Noch vendigkeit einer 
Reform der höheren Schulen auf biologiſcher Grundlage nach, daß 
jeder denkende Leſer feinen Ausführungen mit hohem Intereſſe falgen 
und feinen Anfichten beipflichten muß. Weitere hochintereſſante Zeit⸗ 
fragen, die in dem Werke behandelt werden, find u. A. der „Darwi⸗ 
nismus“, „Die Erzeugung der Thiere“, „Die Grundprobleme der all⸗ 
emeinen und vergleichenden Phyſtologie“ und „Der Hypnotismus”, 
lle dieſe werden ebenſo eingehend vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt 
des Forſchers aus wie in anfprechender, jeden gebildeten Laien inter⸗ 
eſſtrender Form erörtert. A erhält dabei der Leſer eine 
Chatakteriſtit der zwei größten beiti chen Naturforſcher Harvey und 
Darwin, die für die richtige Wertbſchätzung ihrer wiſſenſchaftlichen 
Leiſtungen von hoher Bedeutung iſt Als ganz deſonders intereffant 
aber muß hier auf den Aufſaß „Phyſtologie und Entwicklungslehre“ 
bingewieſen werden, der die vieldeſprochenen Anſichten Preyers über 
das Protoplasma als Grundlage alles Ledens entwickelt, wonach Le⸗ 
denserforſchung und Entwicklungslebre untrennbar find und die wahre 
Bonficlogie nur eine Ermittelung der Funktionen des Protoplasmas, 
f 


. 5 deſſen iſt, was in allem vedendigen allein lebt und entwicklungs⸗ 
äh 9 iſt. Das Kabi etsſtück „Ueber undewußtes Zählen“, welches 
zweifellos zu den deſten originalen Leiſtungen des Verfaſſers gehört, 
ſchließt dieſe bochintereſſante Sammlung neuer Eſſays Preyers, die 
feinem vor einigen Jahren vom Verein für deutſche Literatur veröffent⸗ 
lichten Werke „Aus Natur⸗ und Menſchenleben“ in jeder Beziehung 
ebenbürtig zur Seite ſteht. 


; | Familie. Nachrichten, | 


Statt befonderer Meldung. 
Die Verlobung ihrer Tochter 
Rosa mit Herrn Hei- 


mann Chaim aus Merys: 
hen (Californien) zeigen er- 


LeopoldKönigshorger 


Montag, den 5. d. M., 


Eise Ephraim, 
Vermählte. 


Die Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen an 


3 m & Fran. 


* Ich hin bei nei 8 FEE ͤw!M... ] rr € EEE EEE BET, TRIERER EP 5 m — 82 
Königl. Landgericht 1 
in Berlin als Rechts 

anwalt zugelaſſen. 


Heinrich Ölnzewski, | N 


Bechtsanwali. 


Marcella Sembrich, 


hr 


um meinen verehrten Kunden! 
noch Gelegenheit zu bieten, ihre 


und 
José Vianna da Motta, 
Wintereinkäufe rechtzeitig zu außer⸗ 


CONCERT 


RS AR Fb, Sl 
“= 8 Be 3 
TERN \ 


Berlin S., Neue Roß . 


ſtraße 15. 


Verein frügerer 


Donnerstag, den 7. November, Abends 7} Uhr, 
im Lambert'schen Saal. 
Giga von Raff. 2. Arie aus Traviata, Verdi. 


4. Gartenarie aus "Figaro, 
Lieder von Mozart, Sohumann, Baoker. 6. ge 


gewohnlich billigem Preiſe beſorgen 
5 beginne ich mit dem 
diesjährigen Weihnachtsausver⸗ 


. 3. Pastorale, Capriccio Scarlatti. 


Mittelſchüler. 


„Vienne Nr. 3, Liszt. 7. Parla, Walzer, Arditi. 


Abends SIE Billete à 5 — bei A Lee e 3 


Uhr, im Vereinslokale: 


Aufnahme⸗ 


Verſammlung. 
St Uhr: 


Die Entwickelung der verſchiede⸗ 
nen Erwerbszweige und die Ent ⸗ 
Sir . und der e 


land der deutſchen Induſtrie. 
Gemüthliches kn. 
Humorifiſche u. geſangliche oc 


träge. — Tanz 


Die er Damen werden er⸗ 


Igebenſt Der 8 
er Vorſtand. 


Ahe in polen. 


. Se > Br 1889: 


Handwerker: Derein 


Montag, den 4 


ds eh e wart. 


Abends 8 en 


Freie Beſprechung: 


1. Ziegel⸗Fabrikation. 


een in 4 kan von 
Montag, den 4. November 1889: 


echſte 
Volks⸗Vorſtellung 
zu bedeutend ermäßig- 


ar und Zimmermann. 


. De in 8 von 
Die Direktion. 
RETTET eee eee 
Lamberts Saal. 
Wan. den 1 Nov. c., 


des 1 
pa "ser Gesangvereinst 


= Das Paradies und die I ; 


5 Schu ? 
en: 12 8 Oberbeok, 


„Prof. 9 
rs aus Ber lin. 


2. Unterſchied bei Ermitte⸗ 


e | kauf bereits am 
N Montag, 
den 4. November er. 
Dem Ausverkauf ſind meine 
= fämmtlichen Artikel unterworfen, 
die Preiſe erheblich reduzirt, 
die Auswahl in allen Lägern 

eine überaus reichhaltige. 


Robert Selmill 


— Saal. 


Heute Sonntag, den 3. d. M.: 


daes Hlbelel-Clnaer. 


l 7 n Ubr. 


Vortrag: 


Gtablifement Iwo Garten. 


Heute Sonntag, den 3. November er.: 


Großes Streich⸗ Konz ert = 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Graf Kirch bach (! d eg 
Sn 46, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn A. Thom 


3. Oper „Zriny“ v. Huch, ‚Des Sehens 


lung des Alkoholgehalts den und Leid“ 
nach Gewichts⸗ und Bo: 


lumen⸗Prozenten. 


Vaterl. Männer⸗ 
Geſang⸗Verein. 


Dienftag, den 5. Nov., Ab. 8 Uhr: 


2 Ps g = draklerbilder v. 5 . . 
Fe e e YOrz. Anton Schmidt, Markt 63. 
SER Mode-, Maunfackur⸗, Seiden-, Leinen 


Maartn, Gardinen, Ceypiche, 


Dereinsnerfanumlung. ) 


Nufnahme, 
enden 


Game. 15 9. November, 


lin Lambert's Saal: 


Dereinspergnügen, 
Konzert — Tanz. 


2 
Aba 


Um einen Umzug mit unſerem 


JeWaſche⸗Fabrit, Confection 4 


Der Vorſtand. 


Berggarten in). 


Heute Sonntag, 


CONCERT 


Anfang 5 Uhr. 


Befantanı Central 


0 lätz 
7 Sbbplige 1.50 M. 225 Texi⸗ 
bdücher 3 20 Pf. b 


Aue beſtellten Billete wüſſen 
bis ſpäteſtens Mitwoch, d 
} 6. 2 abgeholt jen. 


für Dienſtag: 


für Donner ſtag: 


Viotoria-Theater 


Bus ug 

| Spezialitäten Dorkekung.], 

Das n Tl 
Künſtler Berfonal. 


Quasthofl’s bene 


Alrobaten-T: uppe, 5 Damen, 1 
Auguſt Geldner, ausgezeichneter und 


von früber ber befannter Charakters 
„Siſters Dumbar, Na⸗ 


internationale Sängerin. 
3 Geſchw Fottit, 5 
Frl. Deine er 


Arthur R Roes oh. 8 
ab. ig 


Born 


von F. Sujeoki, Berlinerſtr. 7, I., 
empfiehlt zum Abendbrot 

für Sonntag: Frieaſſéee ron 
Wildſchwein in Burgunder ⸗Sauce. 
Friſche Wurſt 
von eigen geſchlachtetem Schwein, 


Heute 


Lager des bevorſtehenden Umbaues © 
wegen zu vermeiden, haben wir die & 

reiſe unſerer ſämmtlichen Artikel 
bedeutend herabgeſetzt, und em⸗ 
pfehlen wir dieſen Umſtand, für; 
günſtige Weihnachtseinkäufe als be⸗ 
ſonders geeignet, 


en — alle] 4 
Bavaria 


N POSEN ag 


empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem 
Malz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen, 


Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, schreibt 


No 
us 07 


Anschluss Nr. 27. 


geneigter Be⸗ | 


Hofineyer & Weidemann, 


Eisbeine. 2. 


er Fernsprech- 


Tanzkränzchen 


im Mühlenpark. 


Meine gun Fu 


e be a en ahn 


Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 
terstoffe ergab, dass das Bier — irgend welchen Surro- 
gaten für Hopfen er 


für Deuts ſowie noch einige ‚zuge 


* An 


hmack des Bleres ist “angenehm un 
recht wohl dem des sogenannten äohten Bairisohen 


I. Barth, Mütlenthor. _ 


Ten 


1 ——— mE _ 


8 Sröhte 9 Auswahl 5 


Eleganter 


Bieres entsprechend. Pie Ergebnisse der Analyse 

kr * aus 14 — 15prozentiger 

aus und Hopfen . Jegliche 
Surrogate eingebrautes Bier bairisoher A 

t ist, mit — — rel 

weren Charakters in Oondurrenz zu treten. 


sprechen für ein 


12 27 IN een y-perdswg zanfeme HHV 


1.5 
2 © 

8 
E 

« 
5 "E 
gr E 
* 2 


Zoologiſcher Garten“ 8 


Teppich⸗ 
Ausverkauf. 


men⸗Coſtumes 


zu mäßigen Preiſen, 


Modell⸗Coſtumes 


F l unterm „ sie 
[S Beſtellungen uach 
+ liefere in kürzeſter Zeit. 


Heute Sonntag: 170200 


Goldene Brille verloren. 


Gezen Belohnung abzugeben in der 
Expedition dieler Zeitung. 


Ein Mopshund 


iſt DR 30., früh, abhanden gekom⸗ 


taufm. Rechnen, Korreſpondenz ꝛc 
ein og Kurſus e dei wir 


Maaß auf Coſtumes 


ger von 1 —3 5 Aach 


Wegen Mangel an Raum 9 
habe einen großen Poſten S 


Erppiche, Ceppichtele, 


Seen 
5 Adalbert! 0 1. 2 9700 — 
Bor Ankauf wird gewarnt. 


Fortgelaufen 


. Tomski. i 


N 


fünfer u. Gardinen 8 


im Preiſe bedentend herab⸗ 
geſetzt und find Diefelben als 


ein wander Gchel mit gelber 
Bruſt, gelden Pfoten und lebernem 
Halsband. Gegen Belohnung ab⸗ 


i 1 — 


— —-—„— EEE Juen 77 11 Novpbr. cr. 


Welhnacktsgeſchenke 1 8 
empfehlenswerth. 17771 


SalomonBeck, 
8 W 


Cailsbader NUN 


(vort. im Geſchmack u. er 30 
fr. gebr. empf. p. Pfd. M 


Holl. Caffee⸗ Lageres, 
Berlinerſtr. 15. 


„ĩ᷑EI 2 — 
ae eee ee e 


zugeben Gartenftr. 15, Parterre. 


Ihren werthen Brief aus Grätz 
it 20 Tagen erhalten. 
nicht mehr ei Ba 46, mu f 
w men a nn on: ae. chſtr. 2 1791 
n unm — zu verm. St. Mar " 


Nacbilfe in - anime, Tomi 
m Da, 1 5 w. erth. ren ie 


Oinbrosie 3° = 


Nr. 770. 


Aus der Provinz ofen 
ind den Nachbarprovinzen. 
u. Jerſitz, 1. November. [Einführung der Gemeindever⸗ 
ordneten. Reliſtöſe Vorträge.] Wie bereits gemeldet. follte 
die Einführung de zwölf Gemeindeverordneten dereits am 22. v. Mts. 
kattfinden. Diejebe hat jedoch erſt geſtern Vormittag um 11 Ubr 
durch den Kreislardralh Dr. Baarth ſtattgefunden. — Zur Feier des 
Tages, an welchen Dr. Martin * am 31. Oktober 1517 die 
25 Streitſätze an die Schloßlirche zu Wittenberg ſchlug, verſammelte 
fih die evangeliſce Gemeinde geſtern Abend im Schorſteinſchen Saale. 
Paſtor Büchner frac} in einem längeren Vortrage über die Einführung 
ER Reformation im — 1 a Genie ee 
aſtor Springborn über „Luther u 7 „Von dem bhieſi⸗ 
gen Wännergejangverein und dem Poſener Jüunglingsverein wurden 
mehrere reliniöfe Lieder vorgetrage _ 24 u 
* Gueien, 1. November. [Generalverſammlung. Feuer. 
Die Generalverſummlung der Delegirten der polniſchen Erwerdsge⸗ 
noffenſchaften in 5 ben Bromberg ift am 28. Oktober im 
Saale des Hote de l Europe bierjelbit eröffnet worden. In derſelben 
waren 12 Gencſſenſchaften durch ihre Delegirten vertreten. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde der Dompönitentiar Dr. A. Kantecki in Gneſen ges 
wäblt. Die Mitglieder der Verſammlung wurden den Kommiffionen 
zur Berathung über das Normalſtatut, über die Statuten des Nevis 
fiond: Verband und — Patronats zugetheilt, welche die Beſchlüſſe 
der Poſener Verſammlung vom 22. Oktsber mit geringen Adweichun⸗ 
gen annahmen; ebenſo find auch die Beſchlüſſe der Botener Verſamm⸗ 
lung in sg des Patronats einſtimmig angenommen worden. 
— Im Dorfe 3 n Swiontnik, in welchem vor ungefähr 
2.5 * 8 Geböfte vollſtändig niederbrannten, iſt am 
Fr ng ends wiederum Feuer entitanden und die Wirtbſchaft des 
er ‚ vollftändig abgebrannt. Die gefammte Ernte, eine Kuh, 
\ alb, ein Schwein und gegen 30 Stud Federvieh find gleichfalls 
310 Gent Es ſoll ſich hier, wie die „Gneſ. Ztg.“ hört, um einen 
5 8 del gegen den in feinem Amte tüchtigen und energiſchen Mann 
audeln und wäre zu wünſchen, daß es gelinge, den ruchloſen Brand⸗ 


ſtifter zu ermitteln. 
€ Mogilno, 1. November. [Beſitzwechſel. Wahl. 
zung.] Der Kaufmann Joſepd Start bierſeldſt bat ſein Grund⸗ 
ſtück an den Kaufmann Stachowski aus Thorn für 36000 M. ver⸗ 
kauft. Der Wirth Stanislaus Grzeczka iſt zum Schulzen und der 
Wirth Valentin Cieslinski iſt zum Dorfälteſten der Gemeinde Demdo⸗ 
wiec gewählt worden. — Heute hielt der Vaterländiſche Frauen⸗ 
Verein ſeine Monatsſitzung im Vereinslokal Hotel Bethke ab. 
Pudewitz, 1. November. [Markt. Lehrer⸗Konferenz. 
Auf dem vorgeſtern hier abgehaltenen Markte entwickelte ſich trotz der 
anfänglich ungünſtigen Witterung ein reges Leben, welches dis zum 
Schluß des Marktes anhielt. Auf dem Krammarkte waren auch fremde 
mer in großer Zahl erſchlenen. Das Geſchäft war trotz der großen 
nzahl Käufer nur mäßig. Auch auf dem Viehmarkte, welcher ſehr 
ahlreich beſchickt war, waren viele fremde Händler erſchienen, welche 
rotz der hohen Preiſe einen großen Theil des Beſtandes aufkauften. 
Dagegen nahm das Geſchäft auf dem Pferdemarkte, welcher nur 
mäßig und faſt durchweg mit Arbeitspferden deſchickt war, einen matten 
Verlauf. — Geſtern fand in Briefen unter dem Vorſttz des Lokal⸗ 
Schulinſpektors, Paſtor Buth⸗Pudewitz, die letzte diesjährige Bezirks⸗ 
lehrer⸗Konferenz der vereinigten evangeliſchen Parochien Pudewitz und 
Koftſchin ſtatt, an welcher außer dem Vorſttzenden, Paſtor Schwenzer 
aus Koſtſchin dreizehn Lehrer ſich betheiligten. Lehrer Kubica⸗Brieſen 
nehm mit den Kindern der Mittel⸗ und Oberſtufe eine Rechenſtunde 
arch, worauf Ledrer Mikolai⸗Glinka ein Referat verlas über das 
Thema: „In welcher Weiſe können in der einklaſſigen Volksſchule die 


einzelnen Abtheilungen beſchäftigt werden, jo daß jede in ſelbſtändi 
Tbdtialen iſt und möglichſt keine durch die 3 Fon 225 5 
1. November. [Verſchiedene g.] Der geſtern 


st. Bentſchen, 
bier ſtattgebabte Jahrmarkt war, vom Wetter degünſti t, von Verkäu⸗ 
fern und Käufern jeder Art ſehr zahlreich deſucht. Der Auftrieb von 
Pferden, Rindvieh und Schweinen war recht bedeutend und der Umſatz 
zu hohen Preiſen ſehr ſtarl. — Auf der Chauſſee zwiſchen der Stadt 
und dem Bahnhof bat ſich ein ſcheu gewordenes Pferd die Deichſel⸗ 
ſpitze des nach dem Bahnhofe fahrenden Poſtwagens in die Bruſt ge⸗ 
zonnt, jo daß dieſelde zerbrach und das Pferd ſofort todt zuſammen⸗ 
ſtürzte. — In der bier ſeit Kurzem erſt in Betrieb gekommenen großen 
Stärkefabrik iſt heute auch bereits das erſte Unglück paffirt, indem ein 
noch ſehr jugendlicher Arbeiter, nachdem er die ganze Nacht gearbeitet 
hatte, von dem Näderwerk erfaßt wurde, wodurch ihm ein Fuß gebro⸗ 
chen und der andere ſtark verletzt wurde. 

* Aus dem Kreiſe Birnbaum, 2. Nov. [Körung. Wahl. 
Poſthilfsſtellen. Kreiskaſſe.] In dem zu Lindenſtadt am 
14. Oktober cr. ſtattgehabten Körungstermine iſt der Hengſt des Eigen⸗ 
thümers edrich Volkmann zu Groß⸗Lenſchetz angekört worden. — 
Die Wahl des Wirths Matzke zum Schulzen und Ortsſteuererheber 
und die Neu⸗ reſp. Wiederwahl der Wirthe Reimann und Kiesler zu 
Dorfälteften für die Gemeinde Groß⸗Chrzypsko, ſowie die Wieder⸗ 
wahl des Schäfers Sander zum Schulvorſtandsmitgliede für die evan⸗ 
Velſſche Schulgemeinde Kulm iſt deſtätigt worden. — In den Ort⸗ 
haften Charcic und Katſchlin dei Zirke find Poſthilfsſtellen in Wirk⸗ 
Auleit getreten. — Die königl. Kreiskaſſe 


Der Schatz von Thorburns. 


Von Frederick Boyle. 
All Rechte vorbehalten.] [Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichmann. 
(29. Fortsetzung.) % 

„Das hat man davon, wenn man fo gutmüthig iſt! Nun, 
fünf Pfund monatlich werden Sie ſchon aufbringen können. Ich 
werde den Vertrag aufjegen, und Sie können ihn dann morgen 
unterſchreiben.“ 

„Ich bin ſicher, Sie haben irgend Etwas gehört! Hören 
Sie, wir ſind lange befreundet geweſen, alter Junge. Sagen 
Sie es mir offen und ehrlich.“ 

„Nun, ich will ſo viel ſagen, es geht das Gerücht, Sie 
hätten ſich mit Esking überworfen oder er mit Ihnen.“ 

„Was für ein dummer Witz! Er gab mir einen groß⸗ 
artigen Cheque, als ich ihm Lebewohl ſagte, und deutete mir 
Land klar an, daß mir in ſeinem Teſtament ein anſtändiges 

gat 1 7 a a us 
„Unbegreiflih!* ſagte Jackſon und überlegte. Er hatte 
ſeinen Schuldner wirklich recht gern. 

— — gelb RE 

er haben recht darin, Fanſhawe, daß wir lange 
Bei Beeunbe geweſen find, und wir haben auch in der einen 
* Pr a en Weiſe mancherlei Geſchäfte mit einander ges 
muten ad Ihnen fo viel ſagen — Sie hätten den groß⸗ 
artigen Gheque recht feſt halten ſollen, denn es kann der letzte 
geweſen ſein, den Sie von dem alten Esking bekommen.“ 

„Guter Himmel! Ich ſage Ihnen, er machte mir noch im 


bleibt am 7. November 


f letzten Augenblick die Andeutung! 


wegen des an dieſem Tage ſtattfindenden Holzverkaufs⸗Termics für 
den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. 

K. Meſeritz, 1. Novbr. Poſtaliſches. Bildungsverein. 
Im hieſigen Kreiſe ſind Poſthilfsſtellen in Wirkſamkeit: in Chlaſtowo 
dei Kuſchten, in Friedenshorſt bei Zinskowo, in Grubske bei Zins⸗ 
kowo, in Lowin bei Lewitz, in Stefanowo dei Brandorf jund in 
Stalun bei Betſche. — In der am 28. v. M. ſtattgehabten 
febr zahlreich beſuchten Verſammlung des hieſigen Bildungsvere ins 
hielt ber Vorfigende deſſelben, Gymnaſtal⸗Oderlehrer Dr. Jung nach 
erfolgter Begrüßung der Mitglieder und der erſchienenen Gäſte einen 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über: „Peter Schlemihl's 
wunderſame Geſchichte.“ In der nächſt ſtattfindenden Verſammlung 
wird der Dozent der Humdold⸗Akademie zu Berlin, Dr. Hans Spatzier, 
über „das Geiſtesleden der Thiere“ einen Vortrag halten. 

G RNawitſch, 1. November. [Kommunales. Berufung.] Die 
letzte Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchäftigte ſich u. A. auch mit 
einer Interpellation über die Verwendung der aus den landwirthſchaft⸗ 
lichen Zöllen dem Kreiſe zufließenden 27 Der Frageſteller bob 
hervor, daß aus der Provinz Poſen keinerlei Mittheilung in die Preſſe 

elangt iſt, welche Beträge den Kreiſen aus der lex Huene aufliehe. 

ie Kreiskommunalbeiträge hier ſind geſtiegen; die Stadt Rawitſch 
allein z. B. muß in dieſem Jahre 5000 Mark mehr zahlen. Der ſtell⸗ 
vertretende Bürgermeiſter, Beigeordneter Schmidt, beantwortete die 
Interpellation dahin, daß aus den Erträgniſſen der a0 die Kreis ⸗ 
ſchuld für den Bau der Eiſendahnen gedeckt werde. in Chauſſeebau 
von Görchen nach Choino habe, nach den Mittheilungen des Landrathes, 
die Erhöhung der Kreisbeiträge nothwendig gemacht. Die Verſamm⸗ 
lung ſorach den Wunſch aus, daß der Magiſtrat dahin vorſtellig werde, 
die Koſten für den Chauſſeebau erft zu erheben, wenn mit dieſem bes 
gonnen werde. „Lohrer, Lehrer am hieſtgen Königlichen Real⸗ 
gymnaſtum, iſt von der chileniſchen Regierung an eine höhere Lehr⸗ 
anſtalt des Landes berufen worden und denkt gleich nach ſeiner Hoch⸗ 
zeit Ende dieſes Monats etwa adzureiſen. Außer der freien Fahrt 
werden demſelben 7500 Mark jährlich als Beſoldung garantirt. 

x Schroda, 1. November. Wahlverſammlung zur Stadt⸗ 
verordnetenwahl.] Geſtern Abend fand eine Verſammlung der 
deutſchen Wähler ſtatt, um über die zur Stadtverordnetenwahl aufzu⸗ 
ſtellenden Kandidaten zu berathen. Für die in der erſten Abtheilung 
ausſcheidenden Herren wurden aufgeſtellt Kaufmann B. Mendelſohn 
und Maſchinenmeiſter Siegel, da Fabrikdirektor Reimann eine Wieder⸗ 
wahl nicht wünſchte. In der zweiten Abtheilung wurde der Vorwerks⸗ 
beſitzer Ernſt Weißkopf und in der dritten Abtheilung der Kaufmann 
Wilhelm Seifert aufgeſtellt. Bei T und reger Wahlbetheiligung 
von Seiten der Deutſchen können die Kandidaten der erſten und zweiten 
Abtheilung durchgebracht werden, bei der dritten Abtheilung ſcheint es 
faſt unmöglich. Recht rege Betheiligung bei der am 4. November, für 
die III. Abtheilung von 9—11 Uhr, II. Abtheilung von 11—12 Uhr 
und I. Abtheilung von 12—1 Uhr, ſtattfindenden Wahl iſt im Intereſſe 
der Sache ſehr zu wünſchen. 

b. Buk, 1. November. [Naturſeltenheit.] In dem Garten 
des hieſigen Gärtnereideſitzers Rohnert haben ih aus dem Samen 
einer im vorigen Jahre neu eingeführten Kürbisſorte in dieſem Herbſte 
Kürbiffe von 148 —171 Pfd. Schwere entwickelt. Die vorhandenen 
Exemplare erregen durch ihre Größe und ihr Gewicht allgemeine Be⸗ 


wunderung. 

a Jarotſchin, 31. Oktober. W an den Unglücksfall. 
Wahl.] In Folge der Erweiterungsbauten auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe hat ſich auch die Noth wendigkeit herausgeſtellt, die Liſſa⸗Jarotſchiner 
Chauſſee durch die Eiſendahnſtrecke zu unterführen. Die Arbeiten haben 
fait ein Jahr in Anſpruch genommen und find jetzt fertig geſtellt. Es 
ſind zwei ca. 4 Meter hohe Brücken gebaut worden, von denen über die 
eine vier und über die andere zwei Schienenwege führen. Die Chauſſee 
und der Weg zum Stationsgebäude find ebenfalls tiefer gelegt worden. 
Auch im Süden des Bahnhofs iſt der Bau zweier Brücken erforderlich 
geweſen; es mußte ein Feldweg über bewußte Strecken überführt wer» 
den. Durch vorzüglich ausgeführte Kanaliſirungsarbeiten iſt allem 
Waſſer vom Bahnhofe Abfluß durch einen 3 Meter tiefen Graden nach 
dem ſogenannten Schloßgraben gegeben worden. — Geſtern ſtürzte ein 
Arbeiter deim Kalklöſchen auf dem Bahnhofe in eine eden gefüllte, 
zwei Meter tiefe Kallgrube und hat, obgleich er ſofort herausgezogen 
wurde, erhebliche Brandverletzungen davongetragen. — Der zum ſtell ⸗ 
vertretenden Gutsvorſteher in Kretkow ernannte Wirthſchaftsinſpektor 
Stanislaus Bogacki dajelbit iſt beſtätigt worden. — Die Wirthe 
Klauſe und Rydza find zu Gemeindeälteſten der Gemeinde Suchorzewko 
gewählt und beſtätigt worden. 

g. Introſchin, 31. Oktober. [Bezirks⸗Konferenz.] Unter 
Vorfitz des Kgl. Kreis⸗Schulinſpektors Platſch⸗Goſtyn fand geſtern in 
der katholiſchen Schule zu Wilkonice die vierte diesjährige Lehrerkon⸗ 
ferenz des 4 wc Pempowo ſtatt. Nach Eröffnung derſelden durch 
Geſang und Gebet hielt Lehrer Bujaliewicz mit den Kindern eine 
Lehrprobe über das „Reſolviren“. Nach Mittheilung einiger Regierungs⸗ 
verfügungen verlas Lehrer Bujakiewicz das ihm ebenfalls übertragene 
Referat über „Rouſſeau und Peſtalozzi“ mit welchem ſich die Verſamm⸗ 
lung einverſtanden erklärte und deshalb von einer Debatte Abſtand 
nahm. Da es den meiſten entfernt wohnenden katholiſchen Kindern 
nicht möglich ſein dürfte, am Allerſeelentage und am Aſchermittwoch 
rechtzeitig aus der Kirche zurück zu fein, jo wurde bejchlofien, dieſen 
Fal der königl. Regierung mit der Bitte zur Erwägung zu unterbrei⸗ 
en, den Unterricht an dieſen Tagen, falls Allerſeelen auf Mittwoch 


Meinen Sie etwa, daß 


nicht in feinem Teſtament ſtehe?“ 

„Ich meine genau, was ich ſage. Ich ſetze kein Vertrauen 
in Ihren Onkel als Sicherheit für mein Darlehen. Das iſt 
doch deutlich? Gute Nacht! Wenn Sie es ermöglichen können, 
die kleine Summe ſchneller abzuzahlen, ſo will ich Ihnen gern 
anderweit entgegenkommen. Aber mindeſtens muß ich fünf 
Pfund monatlich haben.“ 

„Das hätte ich von Ihnen nicht erwartet! Iſt Onkel 
etwa ruinirt?“ 

„Der und ruinirt! Wenn er es wäre, würde ich dann 
Etwas über die Angelegenheiten eines Klienten verlauten laſſen? 
Gute Nacht!“ 

Jackſon wollte nichts weiter jagen, aber als Hubert, fo 
wenig ſchlau er auch war, ſeine Andeutungen genauer über⸗ 
legte, zeigte ſich ihm die einzig mögliche Schlußfolgerung in 
wenig Minuten. Thwaite hatte ein neues Teſtament für Herrn 
Esking aufgeſetzt; Jackſon hatte es geleſen, daher ſeine Eile, 
die Schuld einzukaſſiren, denn Hubert Fanſhawe hatte nach 
dieſem Teſtament nichts mehr zu erwarten. Der Gedanke, ſich 
um die Wiedererlangung der Gunſt ſeines Onkels zu bemühen, 
kam ihm auch nicht einen Augenblick. Der Mann hätte in der 
That ein Idiot ſein müſſen, der Herrn Esking kannte und ge⸗ 
glaubt hätte, ihn erweichen zu können. 

Dieſer unerwartete Schlag machte Hubert wüthend, und 
die Ausficht, zwei Jahre lang monatlich fünf Pfund abzahlen 
zu müflen, war geradezu zum Verzweifeln. Aber Bosheit und 
Nachſucht waren der Natur dieſes Mannes fremd. Er fühlte 
recht wohl, daß die unvorſichtige Enthüllung von Herrn Esking 


Sam, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 
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oder Sonnabend fälll, ausfallen zu laſſen. Mit Gejang und Gebet 
wurde die Konferenz ſodann geſchloſſen. 
O Aus Weſtpreußen, 1. Novbr. [Reſultate der Volks⸗ 
ſchullehrer⸗Prüfungen.] An den ſechs Seminaren unſerer Pro⸗ 
vinz haben in dieſem Jahre das erſte Lehrerexamen im Ganzen 
167 Seminar⸗Abiturienten und 17 Schulamtöbewerber gemacht. Von 
den Erſteren beſtanden die Prüfung 164, von den Letzteren 6 Dem⸗ 
nach find von den Zöglingen der Seminare 3 oder 1,8 Prozent durch⸗ 
glei, von den Schulamtäbewerbern 11 oder 64,7 Prozent Am 
eminare zu Graudenz beitanden von 25 Zöglingen 23, in Löbau 
von 33 — 32; bei den andern 4 Seminaren beſtanden ſämmtliche 
Böglin e der erſten Klaſſe, nämlich in Mariendurg und Berent je 28, 
uchel 23 und in Pr.⸗Friedland 39. Behufs definitiver Auſtellun 
machten in dieſem Jahre 202 Lehrer die zweite Lehrerprüfung. e 
größte 8 hatte das Seminar zu Tuchel mit 46, die 
552 2575 das zu Graudenz mit 19 Lehrern aufzuweiſen. Von den 
202 Lehrern beftanden 153, außerdem wurde 9 die Lehrbefähigun 
für Unterklaſſen von Mittels oder höheren Töchterſchulen zuerkannt. 
N dieſem Jahre beträgt der Prozentſatz der Durcgefallenen 24,26 


rozent. emnach ſtehen die Ergebniſſe der diesjährigen zweiten 
ehrerprüfungen gegen die des Vorahrs um etwas mehr als 5 Proz. 
zurück. Sie ſind üderhaupt in den letzten 5 Jahren ſtets günſtiger 
weſen. Die günſtigſten Reſultate batten in dieſem Jahre die 
eminare zu Löbau und Marienburg mit 84,21 und 83,33 Prozent 
Beſtandenen, die ungünſtigſten die zu Berent und Tuchel mit 65.62 
bezw. 69,56 Prozent Beſtandenen. Seit dem Jahre 1885 find die 
Ergebniſſe der Prüfungen an den katholiſchen Seminaren ſtets un⸗ 
günſtiger geweſen, als an den evangeliſchen, fo auch in dieſem Jahre, 
wo die Differenz der Beſtandenen 15 Prozent beträgt. 
* Breslau. 1. November. [Ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen.] Wie feit einer Reihe von Jahren haben die betreffenden 
Reſſortminiſter auch für das kommende Winterhalbjahr die Wieder⸗ 
einrichtung ländlicher Fortbildungsſchulen im Regierungs⸗ 
dezirk Oppeln genehmigt und die hierzu erforderlichen Geldmittel zur 
Verfügung geſtellt. Es ſind dergleichen Schulen, welche ſeither ibren 
Zweck, der ländlichen nicht mehr im ſchulpflichtigen Alter ſtehenden 
männlichen Jugend Gelegenheit zur Fortbildung zu geben, in vollem 
Maße erfüllt haben, für 18 Kreiſe des genannten Regierungsdezirks 
in Aus ficht genommen und ee ſollen in 13 Kreiſen je eine, im 
Kreiſe Leodſchütz drei, in den Kreiſen Nuſtadt, Grottkau, Gleiwitz je 
zwei, und im Kreiſe Rydnik fünf Schulen eingerichtet werden. Die 
Landräthe werden zufolge der ihnen zugegangenen Verfügung nach 
Vereinbarung mit dem Kreisſchulinſpektor für die baldige Eröffnung 
der Schulen, für deren Unterrichtsbetrieb die früheren Grundſätze maß⸗ 
gebend bleiben, Sorge tragen. 
* Beuthen O. S, 31. Oktober. [Schweine einfuhr.] Am 
letzten Einfuhrtage find über 2000 ungariſche Fettſchweine in 
den biefigen Schlachthof eingebracht worden. Das Fleiſchverſandge⸗ 
ſchäft gewinnt noch immer an e Zu den großen Berliner 
Exportgeſchäften, die hier durch eigene Fleiſchergeſellen die Schweine 
ausſchlachten laſſen, iſt in den letzten Tagen ein Magdeburger Groß⸗ 
bändler hinzugetreten. Es wird ununterbrochen bei Tag und Nacht 
ſcenbe 280 er Einfuhr wie dem Fleiſchverſand iſt jetzt die jetzt herr⸗ 
chende Wärme ungünitig. Der Preis für den Zentner Lebendgewicht 
ſtellt ſich gegenwärtig auf 40 Mark. 
„ Bautſch, 31. Oktober. [Urnenfund.] Beim Ausſchachten 
einer Grube fand heute Herr Bauergutsbeſitzer Preuß hierſelbſt hinter 
ſeiner Scheuer auf einer kleinen Erhöhung in geringer Tiefe eine 
wohl erhaltene, noch ſehr feſte Urne, welche Aſche und kleine Knochen⸗ 
ſplitter enthielt. Dicht daneben lag ein Tyränennäpfchen, welches 
aber durch den Spaten rose worden iſt. Wahrſcheinlich hat 
man hier einen heidniſchen Begräbnſßplatz aufgefunden. (S. 3. 


Verſicherungsweſen. 
Gotha, 1. Nov. Wie ſoeben dekannt wird, hat die hieſige 
Lebensverſicherungsdank auch in dem zweiten, wegen der Kriegs⸗ 
verfiherung wider fie angeſtrengten Prozeſſe, ein oberinſtanzliches 
günſtiges Erkenntniß erzielt. Das Oderlandesgericht Stettin hat das 
landgerichtliche Urtheil dahin beſtätigt, daß die Kläger koſtenpflichtig 
abzuweiſen ſeien und hat derichtigend hinzugefügt, daß der Beſchluß 
des Bankvorſtandes, welche die Kriegs⸗Extra⸗Prämier dei allen Wehr⸗ 
pflichtigen, ſoweit fie nicht Berufsſoldaten find, fallen ließ, berechtigt 
ſei und der Entwickelung der Bank entſprechend erachtet werden müſſe. 
— Es haben alſo vier Gerichte geſprochen. Nur das hieſtge Land⸗ 
gericht hat die Bank verurtheilt. Das Oberlandesgericht Jena hob 
das Urtheil auf und wies die Klage ab, wie es in dem andern Falle 
bereits das Stettiner Landgericht gethan hatte und wie es jetzt das 
Oberlandesgericht Stettin thut. 

1 ARE CHTITT TEEN DET EEEETETIN TEETEERETTET RESET ETUI TERN DE IR ve 

Vermiſchtes. 

B. N. Aus der RNeichshauptſtadt. Die erſte Geſellſchafts⸗ 
reiſe nach Zanzidar und dem deutſchen Oſt⸗Afrika ſoll am erſten 
Dezember von Berlin aus unternommen werden. Als der Unternehmer 
dieſer Reiſe wird der jetzt aus Bagamoyo zurückgekehrte bekannte 
Afrikareiſende R. Fricke genannt. Derſelbe hat einen großen Theil 
ſeines Lebens im Sudan, dem zentralen Innerafrika und in Zanzibar 


ihm eine Waffe gegen denſelben in die Hand gab, aber, ab⸗ 
geſehen davon, daß er die ihm widerfahrene Ungerechtigkeit und 
Unbill noch tiefer empfand, hatte dieſe Erinnerung weiter keine 
Wirkung. Hubert hätte viel darum gegeben, nur fünf Minuten 
lang mit ſeinem Onkel unter vier Augen zu ſprechen, um die 
Auseinanderſetzung mit einigen gediegenen Fauſtſchlägen beenden 
zu können. Aber irgend welche andere Art von Rachſucht ver, 
mochte ſein Zorn nicht in ihm zu entzünden. Jedoch in ſeinem 
Haushalte weilte noch ein anderer Geiſt. 

Die Nachricht, daß Eldred Thorburn den Held des Tages 
begleitete, verbreitete ſich ſchnell durch die Stadt. Herr Esking 
war ein großer Fabrikbeſitzer und mehr als das, eine öffentliche 
Merkwürdigkeit der Stadt geweſen; fein Fortzug nach Klein, 
Thorburns verringerte nicht das Intereſſe, das man allgemein 
für ihn empfand. Wenn Jemand Etwas über den „Schatz“ 
gehört hatte und die Legende deſſelben mit überraſchenden Ein⸗ 
zelheiten und Ausſchmückungen bei den Theegeſellſchaften von 
Shuttleton erzählte, hatte er ſtets großen Erfolg damit. Der 
Volksinſtinkt — der ſich ſelten irrt, obgleich das Wiſſen, der 
Geſchmack, das Urtheil und jede andere geiflige Bethätigung 
der großen Menge ſich faſt nie auf dem richtigen Wege befindet 
— brachte ſofort Herrn Esking mit der Geſchichte des Schatzes 
in Verbindung. Und ſo geſchah es, daß die Einwohner einer 
geſchäftigen, dehn Wegſtunden entfernten Fabrikſtadt, von der 
feine Vorfahren nie gehört hatten, mit Eldred Thorburng 
Namen und Familiengeſchichte ziemlich vertraut waren. 

Käthe war natürlich in großer Aufregung. Nachdem ſi 

ihrer Schwiegermutter Huberts Kampf mit den Hunden aus» 
führlich berichtet und mit lebhafter Phanlaſie Thorburns in 


En 
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augebract, iſt der arabischen Sprache, wie der Idiome der Somali und 
anderer Afrikanerſtämme vollſtändig mächtig und eignet ſich ſomit zum 
Führer einer Reiſegefellſchaft ganz außerordentlich. Die Reiſeroute 
wird, nach Fricke's ſpezieller Angabe, die folgende fein. Von Berlin 
über die Arldergdabn, 3 geht es zuvörderſt nach Brindift; 
von da mit Anſchlußdampfer des Norddeutſchen Lloyd nach Port Said, 
Suez, bis Aden. Hier Aufenthalt von 2—3 Tagen, während welcher 
Beſichtigung der Stadt, der berühmten Waſſerreſervoirs, der Eiswerke 
und des Truppen⸗Camps ſtattfindet. Mit dem Britiſh India ⸗Steamer, 
der von Bombay eintrifft, wird die Reiſe dann nach Zanzibar fort⸗ 
geſetzt. Jetzt innt eine hochintereſſante Fabrt, denn nachdem Cap 
Gardafui pafſirt iſt, hält der Dampfer feinen Cours deſtändig nahe der 
Küſte, die durch fortwährend wechſelnde, herrliche Szenerie des Unter» 
ltenden viel bietet. In Zanzibar hält Ach die Geſellſchaft 3 bis 4 
age auf, um dann mittelſt Küſtenfahrer die Reife nach Bagamoyo 
anzutreten. Die nächſt zu deſuchenden Otte find Pangani und Tana 
und von hier geht es nach kurzem Aufenthalt auf demſelden Be 
— Zanzibar, woſelbſt man abermals einige Tage verweilt. 
it dem Dampfer der Meſſagerie maritime oder mit der Britiſh⸗ 
India⸗Dampferlinie geht es dann zurück nach Suez und von da beim» 
wärts. Die Reiſe ſoll circa 5 Monate in Anſpruch nehmen. Der 
Preis beträgt für die geſammte Reife inllufive Verpflegung und Logis 
5000 Mark. Bei dem augenblicklich vorherrſchenden Intereſſe für unſere 
deutſchen Beſitzungen in Dft-Afrila dürfte es Herrn Fricke ſehr leicht 
werden, die erforderliche Anzahl von Witreifenden zum 1. Dezember 
aufammen zu bekommen. — Ein detrügeriſcher „book - maker“ 
wurde dieſer Tage auf der Charlottendurger Rennbahn feſtgenommen. 
Derſelde, ein in der Göbenſtraße wohnender Handſchuhmacher, welcher 
r mehrere Beſucher des Sattelplatzes Geldbeträge dehufs Beſorgung 
des Einſatzes am Totaliſator entgegengenommen hatte, verſuchte mit 
dem Gelde, einigen hundert Mark, zu entwiſchen. Die Flucht wurde 
aber von einigen ſeiner pres eber bemerkt, man verfolgte ihn und 
gelang ſeine Feſtnahme. — Der Ledensüberdrüſſige, welcher, wie 
wir bereits berichteten, am Donnerstag Abend vor Köpfer’s in der 
Karlſtraße den Verſuch machte, ſich mittelſt eines Revolver's zu er⸗ 
ſchießen, bat ſich nur leicht am Kopf verletzt. Derſelde wurde ſofort 
nach erfolgter Einlieferung in die Königliche Charits als ein in der 
Brunnenſtraße wohnender Fan uder L. Jacob rekognoszirt. J. iſt 
45 Jahre alt und verheitathet. Bei ſeiner Vernehmung gab er an, daß 
n und Lebensüberbruß ihn zu dem Selbſtmordverſuche 
rieden. 

+ Internationales Privat » Detektiv ⸗Inſtitut. Unter dieſer 
Firma deſteht in Berlin, Bärwaldſtraße 521, ein Inſtitut, welches ſich 
mit Beihilfe zur Ermittelung von Vergehen und Verbrechen, von ver 
ſchollenen oder ſich verſteckt haltenden Perſonen beſchäſtigt; ferner 
Beweismaterial dei Eheſcheidungen erbringt. Das Inſtitut wird von 
dem als umfichtig und tüchtig dekannten Direktor v. Carlowitz geleitet, 
(ftebe Inſerat) und hat ſich des öfteren als zuverläſſig dewährt. 
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Handel und Verkehr. 

Berlin, 1. November. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Bes 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in der 
RNentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Statke Zufuhr, 
Geſchäft ruhig, Preiſe feſt. 


iſche. Zufubren in lebenden Fiſchen bleiben mäßig, in Eisfiſchen genü⸗ 
„Lebhaſtes Geſchäft zu feſten Preiſen. utter und Käſe. 
biges Geſchäft zu nveränderten Preiſen. Gemüſe, Obſt und 
Südfrüchte. Unverändert. 
leiſch. Rindfleiſch Ia 56—62, IIa 48—54, IIIa 36—40, Halb» 
fleiſch Ia 60-65, IIa 45-55, Hammelfleiſch 1a 50--55, Ida 36--46, 
Schweinefleiſch 57—64 Mk. per 50 Kilo. 
Geräuchertes und geſalzenes 
Rnochen 100-110 M 
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Fleiſch. Schinken ger. mit 
M. ver 50 Kilo 
350,45, 


Speck, 


ger. 
Wild. Damwild der + Kilo 0 Rothwild per 3 Kilo 
0,30 — 0,38, Rebmild La. IIa. bis 0,55, Wildſchweine 0,30 —0,40 


50 Liter 1,00 Mark, Blumenkohl, per 100 Kopf 25—30 Mark, Ko 
rabi, per Schock 0,50 —0,60 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf 3 M., 
Spinat, per 50 Ltr. 1,00 M., Kochäpfel 3—5 M., Tafeläpfel. diverſe 
Sort „ M. ver 50 Kilo, Kochbirnen per 50 Liter 8-10 M., 
en div 10— 20 M., Weintrauben p. 50 Kg. div., brutto mit 
40 M., ungar. do. 10—40 M., italieniſche do. 35 dis 


orten — 
Tafelbirn 
Korb, 25 


a — 171 2⁵ 800101 80 
ſtr. Silberrente 55 10 
Ruff. Banknoten 213 25/212 40] Fondſtimmung 


Ruff. konſ. Anl. 1871 —-— 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 95 50] 96 90 Poſ. Provinz. B. A 117 751117 50 
Mainz Ludwigbf. dto. 127 — 127 25 Landwirthſchft. B. A ——— — 
Mariend. Mlawka dto 65 25 67 — I Bol. Spritfabr. B. A. 96 — 98 
Mekl. Franzb. Friedr. 164 25 164 25 Berl Handelsgeſellſch195 201195 90 
E ulſche B. Akt. 173 273 — 


= 


— — fe 


Rufſ e 93 10) 93.19 | Königs⸗u. Laurahütte 167 801169 90 

dio. 63 Goldrente 113 70/113 90 Dortm. St. Br. La. A. 128 50149 30 

dio. zw. Drient. Anl. 65 20 65 25 e Steinſalz 49 90 48 75 

dto. Präm.⸗Anl. 1866 — —— chwarzkopf 5 

Italieniſche Rente 93 75 93 60 Bochumer 232 — 236 — 

Rum. 69 Anl. 1880106 60/106 50 | Gruſon f 210 —|46 — 
Nachbörſe. Staatsdabn 101 70 Kredit 169 20 Diskonto⸗Kom. 239 80 

ufſiſche Noten 212 70 (ultimo) 

Breslau, 31. Okt. [Flachsbericht aus Schleſien.] Die 
Proden der neuen ſchleſiſchen Flächſe, die in einigen Spinnereien 
bereits verarbeitet worden find, befriedigen gar nicht. Der Flachs aus 
der Grafſchaft Glatz iſt ſpröde, bart und liefert nur wenig böbere 
Sorten. Der Oelſer Flachs iſt nicht beſſer als der vorjährige; im 
allgemeinen iſt er hobl, von geringer Haltbarkeit und ungenügend 
bearbeitet, doch findet man in dieſem Diſtrikte noch feinere Qualitäten, 
die in anderen Gegenden nicht vorzukommen ſcheinen. Die Kreiſe 
Jauer, Liegnitz, Neumarkt liefern Flächſe, die entſchieden ſchlechter als 


das 1888er Gewächs find. Man ſchätzt die Differenz in der Qualität 
auf 3 M. per Zentner niedriger. (Bresl. Mrg.⸗Ztg.) 
Stettin, 1. November. [An der Börſe.] Wetter!? Schön 


Temperatur +10 Grad Reaum. Barometer 28,3. Wind: NW. 
Weizen ruhig, ver 1000 Kilo loko gelber inländiſcher 176 bis 179 
M. bez., per Novemder⸗Dezember 179,5—180 M. bez., per April⸗Mai 
186,5 M. dez., per Mai-Junt 187,5 M. bez, per Juni⸗Juli 188.5 M. 
dez. — Roggen ruhig, ver 1000 Kilo loko neuer vommerſcher 159 bis 
161 M. dez, ner Nopember⸗Dezemder 159.75 —160 M. dez., per April⸗ 
Mai 163,5—163,25 M. bez., per Mai⸗Juni 164,5—164 MN. dez. 
Gerſte per 1000 Kilo lolo Märker 158 bis 170 M. be; Pommerſcher 
154158 M. dez. — Hafer per 1000 Kilo loko 148 bis 153 M. dez. 
— Rüdöl behauptet, per 100 Kilo loko ohne Sa bei Kleinigkeiten 69 
. Br., per November 68 M. Br., per April⸗Mai 62 M. Br. 
Spiritus geſchäftslos, per 10000 Liter-Prozent lolo ohne Faß Toer 
„1 M. nom., 50er 50,8 M. bez., per November 70er 30,3 Mark 
nom., per November⸗Dezember 70er 30,3 M. nom., per April⸗Mai 
70er 31.5 M. nom. — Angemeldet: — Zentner Degen. 20 000 Zentner 
Roggen. — n ſe: Weizen 180 Mark. Roggen 160 Mark, 
Srhitus 70er 30,3 Mark. — Petroleum loko 12,15 M. verz. dez. 


fd. 180 

„Haſen per Stück 2,75—3,60 M. und 127 Pfd. 175 M., für polniſchen zum Tranſit bunt krank 122/3 
Wildgeffägel. Faſanenhähne 2.50 —3 50 Mk., Faſanenhennen Pfd. 123 M., 123 Pfd. 125 M., bunt 122 Pfd. 125 M., 125 Pfd. 
1.50—2.00 M., Krammetsvögel 0,20 —0,25 M., enten 1.00 — 1,40] 130 M., bunt alt 131 Pfd. 140 M., hellbunt 127 Pfd. 139 M. für 
Ml., Seeenſen 50 — 75, Kridenten 30—40 N., Waldſchnepfen 2.50—3,25 ruſſiſchen zum Tranſit hell 122/3 Pfd. 137 M., Ghirka 118 Pfd. dis 
M., Belaſſinen — dis — Mark, Redhübner, junge 1,20 dis 1,55 | 121 Pfd. 124 M. per Tonne. Termine: November a freien Ver⸗ 
Mk., alte 0,90—1,00 Mk. per Stück. kehr 177 M. Gd., November⸗Dezbr. tranfit 133 M. Gd., Dezember» 
Zahmes @ertügel, lebend. Gänſe, junge 2,20-3,09, Enten | Januar tranfit 134 M. bezahlt, April⸗Mai zum freien Verkehr 1844 M. 
1,30 2,00 Pt., Puten 2,20—3,00, Hühner alte 0.90 —1.25, do. junge 0,50 | d., tranftt 160 Mark Br. 1395 M. G., Juni⸗Juli tranſit 143 M. 
dis 0,80 N. Tauben 0,49 dis 0,45 Mark per Stuck. Br. 1421 M. Gd. Regulirungspreis zum freien Verkehr 177 M. 
Fiſche. Oechte ver 50 Kilo 5663, Jander 102, Barſcde 50—60, tranſtt 133 Mark Gd. Gel. 600 Tonnen. 4 
Karpfen große — Mk., do. mittelge — Mk., do. kleine 68, Schleie Roggen loko ohne Handel. Termine: November inländ. 1153 
91 „Bleie 50 Mk., Aland 44 Ml., bunte sie (Plötze ꝛc.) | M. Gd., tranfit 102 M. Gd., per November⸗Dezember inländ. wer. 
do. 40 M., Aale, große 90 M., do. mittelgroße 75 M., do, kleine] M. Gd., Sun 102 M. Gd. per Apri“⸗Mai inländ. 158 Mark bezahl 
60 M. Krebſe, große, p. Schock 5—7 M., mittelgr. 1.75—3,70 M., tranfit 108 M. Br. 1071 M. Gd. Recaulirungspreis inländiſcher 156 
do. kleine 10 Gentimeter 0.75 - 1,20 Mt. Mark, unterpolniſch 104 M., tranſtt 103 M. Gekündigt — Tonnen. 
Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 116—118 M., IIa. 110-115, 99 Pfd. 95 Mark, 


lefiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 116,00 118,00, bo. do. Ia. 
1102 Landbutter 85—93 M 


Prima do. —, per Shot 


Gemüſe und * Daberſche Speiſelartoffeln 1,20— 1.60 M., 
do. blaue 1,20—1,60 H., do. Rojens 1,20 — 1.50 M., do weiße 1.20 —1,60 
M. Zwiebeln 6.00—6.50 M. per 50 K 


ſeinem Verfall geſchildert hatte, 
machen mit dem erfreulichen Bewußtsein, daß ſie ihren Bekannten 
viel und überraſchend Neues zu erzählen hätte. Als Hubert 
um Abendeſſen nach Haufe kam — denn Frau Fanſhawe hielt 
die frühen und tugendhaften Mahlzeitſtunden ihrer Jugend 
inne — war fie eben zurückgekehrt. Was fie ſelbſt geſagt, was 
Frau ſo und ſo, Fräulein ſo und ſo erwidert hätte, mit allerlei 
den Umftänden entſprechenden Abſchweifungen, bildete Käthens 
ausschließliche Tiſchunterhaltung. Die alte Dame nahm wenig 
und ihr Sohn gar nicht theil an derſelben, außer dann und 
wann einer kurzen Antwort, aber ſeine Gattin hatte Sprech⸗ 
fähigkeit genug für ein halbes Dutzend. Ihre Augen waren 

jedoch ebenſo ſcharf, als ihre Zunge, und ſie ſahen, daß Hubert 
verſtimmt war. Wenn er monatlich fünf Pfund von feiner 
Einnahme in Abzug bringen mußte, war es abſolut nothwendig, 
Käthen eine Erklärung dafür zu geben. 

Nachdem das Abendeſſen vorüber war, ging Frau Fanſhawe 
zu Bett, und Hubert zog ſich, wie gewöhnlich, zurück, um eine 
Eigarre auf der Straße — oder jonfimo zu rauchen. Seine 
Mutter beſaß noch einige Reſte menſchlicher Intelligenz, und 
De ein, daß ein junger Mann etwas Freiheit Haben müßte; 
darin zeigte fie den gefunden Menſchenverſtand einer älteren 
Generation, denn Käthe wollte ſich zu einem gleichen Zuger 
ſtändniſſe durchaus nicht verſtehen. Aber an dieſem Abend 
kehrte Hubert ſchon nach einer Abweſenhett zurück, die nicht 
länger war, als das Rauchen einer Zigarre erforderte, und 
daraus erſah fie fofort, daß ihm wirklich Etwas zugeſtoßen 
ſein müßte. 


110-114 M., ger. Hofbutter 108—112 M. 
— Eier. Hoch er Eier 3,25— 3,30 Mark, 
netto ohne Rabatt. 


| Wild und Geflügel. Die ausreichen | N 
den Zufuhren in Hochwild wurden ſchlank zu guten Preiſen begeben, 
auch Haſen etwas reichlicher am Markt. Geflügel wenig verändert. 31 


* 
amm, Mo en. lange per 


Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſit 
bell 98 Pfd. 88 M., 101/2 Pfd. 103 M., Futter- 90 Mark per Tonne. 
— Hafer und Erbſen ohne Handel. — Rübſen ruſſiſcher zum 
Tranſit Sommer⸗ 233 M. per Tonne bezahlt. — Dotter ruſſiſcher 
zum Traufit 160 M. per Tonne dez. — Senf ruſſiſcher zum Tranſit 
braun 160 Mark per Tonne bezahlt. — Heddrich ruſſiſcher zum 
M nne gehandelt. — Weizenkleie zum Ger 


Tranſit 110 M. per To 
05, 4,074, 4,124 Mark per 50 Kilo bez. Roggen» 


ort arobe 4 


Wahrheit, daß er die Schuld an Jackſon den größeren Aus⸗ 
gaben einer Zeit zuſchrieb, an der Käthe vielleicht ein etwas ge⸗ 
ſühlvolleres Intereſſe nahm — der Zeit ihrer Verlobung. 
Aber ſie glaubte ihm kein Wort davon, ſondern gerieth in eine 
heftige Aufregung, machte ihm die bitterſten Vorwürfe wegen 
ſeiner ausſchweifenden Lebensweiſe, feines Trinkens und Spielens, 
und gelobte, ſie würde Frau Fanſhawe erzählen, wie ſpät er 
immer nach Haufe käme u. |. w. Hubert hatte nicht beab⸗ 
ſichtigt, ihr von dieſer Unannehmlichkeit und Herrn Eskings 
heimtückiſchem Verhalten gegen ihn an demſelben Tage zu er⸗ 
zählen, aber in feiner Angſt fand er leinen anderen Gegen⸗ 
ſtand, wodurch er den Strom ihrer Vorwürfe von ſich ablenken 
konnte; er machte feinem Herzen völlig Luft, und das Manöver 
war erfolgreich. Käthens Empfinden gegen Herrn Esking und 
auch gegen Hilda war nichts Geringeres, als ingrimmiger Haß, 
und ſo wandte ſich denn ihre Wuth ſofort gegen dieſe Beiden. 
Und fo kam Hubert dazu, unbewußt nach dem ſtrategiſchen 
Prinzip verfahrend, in der Richtung vorzudringen, wo der ge ⸗ 
ringſte Widerſtand geleißet wird, ihr auch noch zu erzählen, 
was er jetzt für die geheime Urſache von Herrn Eskings Uobel⸗ 
wollen hielt — feine Weigerung, ihm beim Stehlen des 
Schatzes behiflich zu ſein. 

Käthe wollte ihren Ohren nicht trauen. Sie erklärte, er 
müßte das wohl geträumt haben. Erſt als er ihr alle Einzel 
heiten ausführlich berichtete und ſie an ſeine Ungeduld an jenem 
Abend erinnerte, als ſie und Hilda noch in das Urkundenzimmer 
kamen — eine Ungeduld, wegen der ſie ihm beim Zubettgehen 


In der Sicherheit ihres Schlafzimmers bekannte er, was J damals eine heftige Gardinenpredigt gehalten hatte — erſt dann 


— 


ging ſie aus, um Beſuche zu ihn bedrückte, mit der geringfügigen Abweichung von der 


tleie zum Setexpoct 4,15 M. ver 50 Kilo bez.. Gpttitus kontin⸗ 


gentirter lolo & 
M 


müblenbefiger Blaſtus Schuler, Deißlingen. — Kaufmann Adolf 
— Papiers 


mit 13 020,3 Ar betheiligt, während in 70 
20 689,9 Ar mehr mit Tabak sch —.— ei men 


Wetterprognoſe 
für Montag, den 4. November, 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
a e > i trübe und kalt mit 
nd Regen, zei nen 
Nachts ſtrichweiſe nm Norden ien dier ee 


t . e 


„ Brief ftaſten. 
N. — Die Klage aus 8 76 des Feld⸗ und Forſtpolizei⸗Ge 

ift in der Provinz Poſen, in welcher Arc tangſchüſe zur Bell noch alt 
eingeführt find, dei dem Landralh anzubringen und von dieſem zu 
entſcheiden (8 91 a. a. O.) Der Landrath kann nach 8 75 der für die 
Provinz Poſen giltigen alten Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 
in lürzeren Verhinderungs ällen von dem Kreis ſekretär vertreten werden. 
Da das Geſetz dieſe Vertretungsdefugniß ganz allgemein aus pricht, 
iſt fie auch für Fälle, wie den Ihrigen, anzunehmen. Die von dem 
Kreisſekretär erlaſſene Entſcheidung kann deswegen, wenn Sie nicht 
etwa nachzuweiſen vermögen, daß der geſetzliche Vertretungsfall nicht 
vorgelegen hat, unſeres Erachtens mit Erfolg nicht angefochten werden. 


A. H. A. Bergmann s Parfüm „Königin der Nacht“ das Glas zu 1 —2 M. 
A. H. A. Bergmann's Poiletteseife „Ftirs Haus“ das Stück zu 35 u. 50 Pf. 
A. H. A. Bergmann’s Rasir- Seifen das Stück zu 30 u. 50 Pf, 

3 A. Bergmann's Zahnseife-Zahnpasta das Stück 40, 50 u. 100 Pf. 


nur aus Waldheim 1. S. findet man in besseren Parfümeri 
Drogen- und Apotheken-Geschäften. "14730 


Niemand follte verſäumen, ſich den i . 
Verſandtgeſchäft Mey & Pr ee ned — 
portofrei verjendet, kommen zu laſſen. 17303 

Derſelbe bietet, wie man ja von dem bekannten Weltgeſchäfte nicht 
anders erwarten kann, eine reiche Auswahl praktiſcher Gegenflände 
für den häuslichen Bedarf, ſowie eine Fülle anderer reizender Weih⸗ 
. 1 8 

e ſtrenge Reel ität der Firma birgt für die Preiswürdi 

Solidität oller von ihr angebotenen Bam. 3 9 


Ein gutes Hausmittel. Es dürfte kaum eine Familie geb 
in der nicht irgend ein Hausmittel vorrätbig gebalten 7 Es dom 
men ja ſo häufig kleine Unpäßlichkeiten vor, derentwegen man nicht 
gleich zum Arzt ſchicken mag, ſondern welche man durch ein Haus⸗ 
mittel zu dekümpfen pflegt. Es iſt deshalb von größter Wichtigkeit, 
daß man ein wirklich gutes Hausmittel zur Hand hat. Als eines 
der beſten verdient der Anker⸗Paln⸗Exbeller bezeichnet zu werden; in 
den meiſten Fällen genügt eine einzige Einreibung, um deiſpielg weiſe 
die läſtigen Folgen einer Erkältung befeitigt zu ſehen. Dieſe Einrei⸗ 
dungen haben ſich bei Schmerzen aller Art als äußerſt ſchmerzlindernd 
dewieſen und glauden wir darum allen, die das Mittel noch nicht 
kennen einen Verſuch anrathen zu ſollen, umſomehr, als der Preis ein 
ſehr niedriger iſt, nämlich 50 Pf. die Flaſche. 5861 
—— — — — — — en 


Kein Tintenfaß mehr 


beim Gebrauch des Meteor ⸗Füllfederhalters in allen Schreibw N 
andlungen erbält ich. Akt.⸗Geſ. f. Kleinmechanik ae 15725 


ließ fie ſich dazu herbei, an die Wahrheit ſeiner verblüffenden 
Geſchichte zu glauben. Aber als fie überzeugt war, ſetzte fie 
ſich aufrecht in ihrem Bette und lachte vor ingrimmiger Be⸗ 
friedigung laut auf. 

„Dein theurer Onkel fol für den Tag büßen, an dem er 
fo ein Eſel war, Dir ein Geheimniß anzuvertrauen! Jetzt haben 
wir ihn! Es iſt Alles fo klar wie Sonnenlicht! Als er hörte, 
wie Du die Hunde getödtet hätteſt, dachte er: „Das iſt der 
Mann für mich — tapfer, ſtark und ein Narr!“ Dann wei⸗ 
gerteſt Du Dich, und um Dich fill zu halten, verſprach er Dir, 
Dich in feinem Teſlamente zu bedenken. Ich durchſchaue es 
Alles! Wie konnte der theure Onkel es auch für möglich 
halten, daß Du dahinterkommen würdeſt, wie er Dich betrogen 
hätte.“ 

„Es iſt ein ſeltſamer Zufall nicht wahr? Wäre ich Jackſon 
das Geld nicht ſchuldig geweſen, ſo würde er mir nie Etwas 
über das Testament verrathen haben.“ 

„Nun gönne ich ihm feine fünf Pfund monatlich. Es ift 
billig für den Dienſt, den er uns hierdurch erwieſen hat. O, 
Onkel ſoll ſein Verhalten ſchon noch bereuen!“ 

„Aber, meine Liebe, was kannſt Du thun? Natürlich hat 
er die Idee aufgegeben, wo jetzt der junge Thorburn nach Haufe 


kommt.“ 

„Natürlich hat er nichts derart gethan! Wenn ich das 
ſtate Teſlament leſen könnte, würde ich Dir ſagen, wer ihm 
neut Deiner helfen wird.“ 

Faortſetzung folgt.) 


| 


j 


i. P. A 8 * 
b ift ſodann 
Amtliche Anzeigen. II. 2 sn 1 
er heute un 
Mareinkowski 
Ieh han ung des Geſebes vom A ia P G. Alk folgenden 
Rechts verhöltniſſen eingetra⸗ 
gen. Die Geſellſchafter find: 


1 
25. Dial 1878 findet die Aufnahme 


des Perſonenſtandes bebufs Ein⸗ —— 
ſchätzung zu den direkten Steuern 1) — Wee Maria Nur 
für das nächſte Steuerjahr im Laufe , geborene 
des Monats November ſtatt. Tbeinert. 

Zu dieſem Zwecke wird den Herren 2) Roman Marcinkowski, 
Hausdefizern oder deren Vertretern geboren 1878 am 16. Fe⸗ 
r 

„ 7 3) Helene Mareinkowsk 
gefüllte Liſte einige Tage darauf geboren 1879 am 23 
abgeholt. Daneben wird das im u 
Vorjahre von den Haushaltungs⸗ ſämmtlich zu Liſſa i. P. 
vorſtänden geſammelte Material — Die Geſellſchaft hat am 12. 
5 ging re u e Juli 1889 3 
revidirt und en. ergänz . 2 i. 0 

Den im Laufe dach 4 ige 4 be 111 

ngen 

Wunſch “ein ee Formular, Au unigliches M gerit 5 

eden, o 5 — 
— Auel ſofort durch den Zwangs verfeigerung. 
Beamten ſtatt. Wege der Zwangsvollſtreckung 

Es ift in den Vorjahren ſollen die in den Grundbüchern von 

wiederholt vorgekommen, daß Klein⸗Starolenka Band I Blatt Nr. 


Am Dunerstag, den 44. November 4000 


unwiderruflich Ziehung der Grossen Kölner Lotterie. 
17941 100,000 Loose mit 2008 


Gewinnen. 
8 Werth: 10,000, 5000, 3000 Mark eto. 


Loose à 1 Mk. (11 Loose für 10 Mark) auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, Loose - bensral-Debit 


Berlin W., Unter den Linden 3. BT mh 
Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Franco-Uebersendung der Loose und Gewinnliste beizufügen. a 
reau V. (Bie 


f 1 SC ESEL ARTE TREE a Rn 
bunt ie dur An npkipantai) en | 12 000 Mark Bekanntmachung. 


8 178740 Mündelgelder find vom 1. Januar RR 5 . 2 
ee 21. Bliober 1889. 1890 * u Gewährung einer Der Dividendenſchein Nr. 5 unſerer Aktien wird 


er Magiſtrat. pupillariſch ſicheren Supoibel 980 mit 


® 
lem, v. 1. Non. 1 Ma 00 
kin Gasthaus 5 Fahle, 1. bei den Herren en & Söhne, Poſen, 


mit gr. Gerten, Kegelb., Kolonſal⸗ Rechtganwali. 2. bei unſerer Geſellſchaftskaſſe in Tuezuo 


Fon in gleich uu nat be 1246 000 500 Tauſend Mark vom 1. Dezember a. er. an, eingelöft. 


d 

Prov. iſt gleich zu verk bei 12 —15 0 5 5 

Mark Arg. auf Alle. Näheres ant., ad 9500 in jedem Quantum, nach Vom 1. Januar 1890 an erfolgt die Einlöfung 
nur in Tuczno. 


A. A. 12 Exp. d. BI. 17878 Landſchaft oder Bankgelder für 
Tuczno, den 31. Oktober 1889. 


n 610895 i Viktualiengeſchäft 5 Bros. ſofort zu vergeben. 17916 
Zuckerfabrik Tuczuo. 


aa Szafarklewicz, Gartenſtr. 14, part. 
Poppen, 2 
Kreisſtadt Der Vorſtand. 


Hauptgewinn Werth Mark 


Telegramm- Adr. „Lotteriebank Berlin“ 


am 5. Dezember 1889, mit Dreheolie zu verkaufen Baier, 
oſtad 


R. Reimann. 17917 
In Jerſitz 
K. iſt ein Grundſtück mit ſchönem Garten und Bauplatz ſehr preiswerth 
ftermiether, Schlafburſchen ze. zu verkaufen. 971 
— ene Vorſtand Nähere Auskunft ertheilt Herr B. Venzke, Wilhelmsplatz 1. 


tet. 5 
In Uebertretungsfällen würden — N 
wir genöthigt ſein, das Straf. 


verfahren einzuleiten. & 1 t 7782 Größte Auswahl 


der Butgerſchaft del en D * 
J. J. Heines amen⸗ 
been n e, Winter⸗Mäntel 


der aus der Aufnahme des Perſonen ; 
Neuheiten der Woche: 
in vollendet ſchönen und aparten Fagons 


ſtandes ſich ergebenden nicht ge 
Freytag, Der Kronprinz 
zu mäßigen Preiſen 


ftanpsanfnahme betrauten Beamten Gehört des Grundſtücks Graden 
ihre mühevolle Aufgabe durch beteit⸗ Nr. 17 ein grötzeres Quantum fer⸗ 
williges Entgegenkommen zu erltige Thüren, Fenſterladen ſowie 3 
leichtern. j 17910} Brennholz im Wege der freiwilligen Konlenpeschäft 

Poſen, 31. Oktober 1889. Verſteigerung beſtimmt und mit beſtem Erfolg betrieben. Das 


ingen Schwierigkeit e LERPSERRRERRREEN NE 
— dieselben a — dür⸗]“ Mittwoch, den 6. November, Vor⸗ 
fen, unſeren mit der Verſonen⸗ mittags 11 Uhr, werde ich auf dem 
Der Magiſtrat nz ene ee um f und die Kaiſerkrone. 
3 ? A, Den 8. eſchäft erfreut eines vorzüg⸗ ; 1 
11 Uhr Vorm. In der Pfandlammer en gase en, Slmon, Kaiſer Wilhelm II. 2 
der Gerichtsvollzieher verſchiedene shaft. Reflektanten delleden ibre V. Osten, Im Regiment. 


Auf Grund des Geſetzes, be⸗ 
treffend die Abwehr und Unter⸗ 


drückung von Viehſeuchen, findet] Möbel, Zinsſcheine pro 1891 bis Adreſſen unter J. H. 95 an ; empfiehlt 

am 14. Novembre d. BE 1894 einer Stammaktie über 300 . Moſſe, Berlin S. W. ab» Orzeszko, Mirtala. 179850 

Aufnahme des Vieh und Pferde⸗ Mark und einige Gold» und Silber, zugeben. Offerire zur Pflanzung 

beſtandes und demnächſt die Ein⸗ſachen zwangsweise verſteigern. H Ar 1000 hochl fi Eſchen bllbs ı | Oms b 
ziehung der Abgaben zur Beitzeis Sikorski. 17908 Fir 2000 Mk Daa 4 10. 

tung der Verwaltungs und Ent: Gerichtsvollzieber, Breslauerſtr. 17. 1 (im Ganzen oder getheilt), ſowie N N arg = 


2 8 1 
TE Far 


Eingang von Menheiten 


in 


Damen ⸗Confection 


ſchädigungskof 9 t . roßfrücht. Stachel⸗, Johannis⸗ und 

— 1 Peg der Bee Montag. den 4. o. ., Borm.|fann eine flottgehende Kantinen a dee Bde billigſt. 

liegt in der Zeit 10 Uhr. werde ich im Pfandlokale Wirthſchaft übernommen werden. A. Nohnerts Gärtnerei, But. 

ci 20. November bis einſchl der Gerichtsvollzieher 2 Hobelbänke, Auskunft ertheilt 177121 5ĩV • p— 
1 1 Kaſſentiſch u. ſ. G. zwangs weiſe Mi ki Leipziger Universal- 

in unſerem Bureau V. Zicgenſtraße meistbietend verſteigern. 12 G. 6Zyns 14 Aut t 

Nr. 8 (Eingang zur Pfandleihanitalt) Kajet, Gerichts vollzieher. u DEN Bay 

»ınerlaufi je 


ben“ Beipeligten Gelegenheit du Gerihtliger Ausverkauf Zum B er auf. Geldſtücke. Vertreter in allen 


den Betheiligten Gelegenheit zu Mn 7 
Poſen, Breslauerſtr. Nr. 35. Städten geſucht. 17901 


geben, bei der Aufnahme vorge⸗ 


kommene Irrthümer berichtigen zul Die zur B. Kretſchmer'ſchen Mein gut renommirtes, ſeit 1850| Cine ſehr gute Singer Räh⸗ 
9 — 1 Konkuramaſſe gehörigen Vorräthe gegründete Büchsenmacher Ge- maſchine billig 3. verk. Grabenitr. Du zu ſehr billigen Preiſen f 
Etmaige Reclamationen ſind in, von Cigarren, Cigaretten, ſchäft, verbunden mit bedeutendem 17 part rechts. 17905 Zugleich empfehle ich mein reichhaltiges Lager in Woll ⸗ 


nerhald 10 Tagen dei der Königli⸗ Mauchreguiſiten ꝛc. werden in Gewehr⸗ und Munitions- Handel, 2.7377, 2 Pag 


den Regierung bierſeldſt anzu. dem bisherigen Geichäftölofale| muß ich Krankheits halber verkaufen. 2 und Seidenſtoffen, Tricot⸗Taillen, Jupons ze. 
reine Petrolfäſſer 


dringen. 17761 zu billigen Preiſen aus verkauft. Der Einzel⸗Verkauf von Geweh⸗ 


Nach ſreſiſtellung des Vers 85 1 Haenisch findet fortgeſetzt billigen L. Schoenfeld 
zeihnifjes durch die Königliche 17967 man. r — BON Preisen ſtatl Alte Ärpasatıner p. Stück M. 4,50 bahnfrei Breslau Markt 65, I. Etage 5 
egierung, werden Linwendun⸗ 17 e tree werden zu billigen Preiſen ausge. bis ultimo November. 17937 | 17914 4— Le. 


en gegen die Nichtigkeit der f 
Hesse und die Höhe der zu führt 17523 


er Meituäge wicht mer 5 Verkäufe e Verpachtungen A. Hoffmann, 
One igt und die von der N 22 
delten ihen ‚Regierung feltge: Bekanntmachung. Hoſen, Fü enmaher. 
werden Beiträge eingezogen] Die Stadtgemeinde Poſen will 

u von dem ihr gehörigen Grundstücke —— nun 


Pof (Gegründet 1865.) 
oſen, den 26. Oktober 1889. 5 5 2 5 

oſen Vorſtadt St. Martin Nr. 160 * £ 
. — . — Theil freiwillig wer| f zer 0 
in wee l Genoſſenſchaftsregiſter [äußern, welcher mit dem Wohnhauſe 172345 Kr N m 


Simon Friedländer,Schweldnit. Zum Weißhnachtsſeſte 


empfehle den Eingang ſämmtlicher — 2 Neuheiten 
in geſchmackvollſter Ausführung. 1772⁵ 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter Waaren zu äußerſt billigen 
Preiſen. 


A. Schoeneich, 


(Amanda Oehmig) Tapiſſerie⸗Handlung, 
Friedrichſtr. 28. 


be ingauer Schaumwein Kellerei 


} t. 3 folgende Eintragung Königſtraße 6 an der Kögigſtraße, 
dewirkt worden: die Uebrigen zwiſchen dem Grund⸗ 
Die Fama lautet binfort: ſtücke der Handelsgeſellſchaft Ge⸗ 
arleyngverein für die Stadt brüder Hepner u. Co. und der 

etzto und Umgegend: neuen Verbindungsſtraße zwiſchen 
Towarzystwo poZyezkowe| König: und Mühlenſtraße belegen 
dla miasta Klecka i oko-Jift und an der neuen Berbindungs- 
lien Spolka zapisana. ſtraße eine Front von 78.6 3 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit tern hat. Die Geſammtfläche b 
un deſchränkter Haftpflicht. 17898 jrägt 33.60 Ar und ſoll 1 
Gnejen, den 30. Oktober 1889. Ganzen und parzellenweiſe ausge⸗ 


iali N bot rden. Zu dieſem Zwecke iſt 

Söniglihes Amtsgericht. zent 5 54, de Aiden dnn 

L Im Firmen-Kegifter bier ſind: vom 30. Mai 1858 ein Lieitations⸗ 
a. am 28. d. M. unter Nr. 282 [termin auf 


die Fi E. Speichert Donnerſtag, den 19 Dezember 
5 Se 4% Aud 61888, Born 8 von 10 bis 


SÖHNLEIN&C? 


ET EEE Hoflieferanten - 2 
P SCHIERSTEINÜRheingau. . 
Von 968 neſen, gesetzlich geschätzte Marken: Neu! Lampen. De j Neu 
77 Un A Arbeits⸗ Schiebe Lampen zu Petrol und Oel empfehlenswerth. 
ab ſteht in 7 Mbeingoldelaiser Monopol Hänge, The und eee, mit den neueſten Armen 
am Perdemarkt 307, ein Trans: || = 
Bezug durch Weinhandlungen 


Kron Gas, Petrol und Lichten, in zeichſter Auswahl, 
au, Oldenburger ®Sortenliste auf Verlangen. den billiger rd n 2 
Zuchtochſe nnn! 


e⸗ 
es 
m 


Wilheim Kronthal, Fabrikant, 


zum Verkauf. 17899 Alleiniger ar ac für Poſen der Geſellſchaft Christofle 


A Kaszub Ale h m f m } aris und Garlörnhe, 

A. SE g Fürnehmsten Wandschumne! nn re 1. DE 
Uhr in 5 lompfehle * 1 / 17 

au “fie ae (hp dust. een. re e ee N tatuen, Rellefs, Büsten, Prima Futterartikel + 


1 ö l. Malzkeime, getrocknet rtreber, 
am 29. b. In. leb menden zu demselben“ Und Arbeitspferde 8 Oonsolen, Sänlen Dirfehbengfcheß ‚Gronußfuhenmehl, Wen { e 
Ar. 6 eingetr . Ara mit ee en daß ſowie ein aut 7 17955| in Gyps und Raben e Leine u. Rapslucen, Roggen und Weizenklete, Viebſalz und 1 


Vo ien das 85 2e., ſofort und fpäter lieferbar, effeltren billigft 
e WerDedivagen eee unarsı. m 6. Fritsch & go, 


; 5 8 Bis⸗ Wiederverkäufer in der Provi halten 
eingettogene Tree en des Verkaufs und die Grunds|fteben zum Verkauf. Nähere a ee Poſen, ent 16. 


ſtückskarten während vier Wochen] matckſtr. 5, part. links. hohen Rabatt. 
Mareinkowoki zu Liſſal vor dem en in unferem Bus 


in Seide, Glacs und däniſchem Leder in allen Längen und 
Ballhandſchuhe Wein Ausführung, ſomie feine Ballfächer empfiehlt 1 e. ‚Heinrich, 
3 0 
Der „Nationalwein“ 


ee einen eee 
GAR. 2 25 UNGEGYPSTER FRANZ. NATURWEIN, 


Rob ftadt, Schubfabrit] 
E = i ee Easgmung eee Publikum 
Ein junger Neuss zu, un] Nerit ber Werein Ziofener Ganöbefiger 
3 jtändiger eine Auswahl von 
Tisch-, Kneip- und vorzüglicher Bowlenwein 5 Wohnmagen verſchiede⸗ 
wirkt gegen Zuckerkrankheit 
und muss nach Fürst 2 Bismarok's Worten: „Natlonalgetränk der Deutschen Nation“ werden. 


. 1 ner Größe. Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


ominium Koninko b. Gondek, 
1 J. Neumann, Wilhelmsplatz 8, 


| 
| "Ein Hau: Ackiger u: nünteır. 


Both | ao Liter- Glass M. — 13 Pf.. Both Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2 a, 
a iter Flasche „— 28 Pf. dr Haushält 1 3. Leitgeber, Waſſerſtraße 14, 
BED” 3 |, Literklache . 2... m 56 PL. if Met trat See a 5 er 8 8. Engel, Walliſchei 1, 9337 

ei BER 3 ||| LiterFlasche . . . . . „ 1.12 Pf. A 3 NE Grosser, & Halverde 18. 13. 1% J. P. Beely, Wilhelmſtraße 5. 


WER” (gewöhnl. deutsche Flaschen A M. — 84 Pf. werden auf Wunsch auch versandt) BE } ET et 2 g 

ist eingetroffen BE | any, Lehrlinge i un Jule, Giga 
eſchũ 

Das grose Publikum bitte um Fortdauer seines stets bewährten Wohlwollens und 9 


Shuhmsaren-dardlung. 
| FF 00 Eine junge Dame, und Atelier für Anfertigung von W ſche 
OSWALD NIER, 5 „Zum Ungegypsten“ 1 5 fue act e deb e F 8 \, . Pl ien 
f esitzer der Weinhandlung „AUX CAVES DEFTRAN CB, Ei. Schoenfeld eld Markt € 95. 7 
in Lehrling 


Centralgeschäft in Posen, Berlinerstrasse 16. 
zum egen Antritt an ge Poſen, Wilhelmſtr. N 


EHE. P 
Aelteste Lagerbier-Brauerei Mieths-Gesuehe, lie Placzek & Lipſchi tz. vis-A-vis der Hofbuchdruckerei W. Decker & Es. 
Getreide ⸗ und Produtten⸗Geſchäft, N für die e wollene Tücher in modernen Far⸗ 


und in m. sämmtlichen Geschäften resp. Weinstuben zu haben: 


in Posen. Wi Si. Martin 50. ben und beiier Qualität, Chenille und wollene Kapotten für Damen 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir er-|.., II. ilheluftaße | og 8 ne: Beer. wollene Kinder⸗ 
U „ · u 
gebenst auf mein nur aus bestem Malz und feinstem Bai x 10 8 pn 5 Le rlin Flanell, Wallis, Leinwand, Schirting, leinene r 


eventuell auch Stallung zum 1. Jan. 
rischen Hopfen ganz nach der Münchener Hofbrauhaus-|over gleich zu vermiethen. 17829 _ ctten, Gummi- Wäſche und Hercen⸗Krabattenn 


17825 
Methode eingebrautes, 8 Monate altes n möbl. Simmer ion Shersjmit guter Handihrift wird für ein alles zu billigen Breiien. 


elles Lagerbier, fa d em IEE Green 400 % „Prima Erdnussölkuchen il Mehl, 


sowie auch mein F bent be On end. Big abuse. _ 176 prima Palmkernkuchen ı Mehl 
Dunkles Export-Bier Verſetzuugshalber ordentliches Mädchen Prima amerik. Fulterfleisohmahi 


aufmerksam zu machen iſt eine Wohnung, beftebend aus 4 

Bestellungen anf helles Lagerbier in Gebinden, 3. mern Kühe und Entree, per 1. 

sowie auf dunkles Exportbier in Flaschen und gebinden, |Sanua: billig zu vermieihen St. 
nehme ich in meiner Brauerei, Bäokerstrasse 17, entgegen Plartin 3 III. I. 17963 und poln. Sprach e nächliger 


zu Kindern u. häuslicher Arbeit. 
hee in Ber Erb. diele. Big. in reiner, unverfälſchter Qualität, ſowie 


Ein unverh., der deulſchen Rapskuchen 
empfiehlt per jetzt und Winterlieferung 


und werden die Aufträge von mir auf das Schnellste und) Tbeakerſtr. 4 II. ein möblittesi 
Beste ausgeführt. 051 17156 Zim: Er Zn Entree 5 1 7 Hofbeamter, Max Kuhl, Posen, 
verm n. 17 
J wer“ 4 -er Bafetst. mit guten Zeuguifen verfehen, | 17584 Berlinerftrafe 10. 
ean ampert,. Kl. Kitterftr. 3 ein unmöblirtes"kayy fid melden. 17978 


Garnirte und ungarnirte Hüte 


für 2 Die d Ki 
billigsten reifen und Kinder empfiehlt in größter 3 it 


Zimmer ash zum Comptolr ge⸗ 


eien . zu vermiethen. 17934 Dominium Tarnowo, 


. Kl. un 3. die Sonteizain. Kreis Poſen. 
Patzenho fer B ler 1 * 47945 Stadtrelsender geſucht bei doher Iſidor Grieß, Schloßſtraße > 
Ein möal, rein. unmöbl. Bimmer | Trosifion f. Fiſchkonſerven. Adr. u. 


Ein Poſten Bheiniſch. Champanner 


der Aktien. Be 1 e vormals v. 4234 an Heinr. Bisler, Hamburg. 


frei ins Haus. 


Friedr. n 


Okſqhüfts⸗ Tung 


Einem hochgeehrten Publikum von hier und Umgegend thei⸗ 
len Hierdurch erachenft mit, daß wir Breiteſtr. 19, part., 


ein Nähmaſchinen⸗Lager 


n ſowie Kellerwohn. zu Werkſtätte 
20 fl „Patzenhofer in Zerlin offerirt 3 Hark eiene zu verm. Gr. Gerber fir. 23. i Br lecken — bald od. 1. Jan. der 2 Gberlier & Co. Bun, ner Kifte von 12 ganzen Flaschen M 23 
m. Patenutverſchluß) exel. Glas für Junmöd 7a 1 einen Lehrling für unſe 
(m. P ſch 9 r 2 eg 0 90 Manufaktur⸗Maaren⸗ Weg frachtfrei ab Poſen gegen Gan lab lung od. Nachnah: ne, auch einzelne deiſten 
906 


Bean 
J. L. Lazarus Wwe. & Söhne. 


| Kleine Wobn. von ciner Stube, 
Kammer und Köche von einer kl. 


eo 1 ordenti. Kaufbnrigen 


2 8185 Pferdestall eee 8 m, rt DR 
IR Eine serunde Aume |% n erale 


1 e it, ‚ee St. 55 ojverl. Krombach, Kl. Gerberſtr. 11. J 5 
Für mein Cigartenfabritgeihäft) J für das Ende dieſes Jahres erſcheinende 


ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
Adreßbuch der Stadt Poſen 


und 9 — — bei H. Schiff, Speriten St. Adalbert 1. 


Nr 


3 Stellen-Angebole, 


5 tüchtigen, der polniſchen Sprache 9 
mächtigen 17972 


jungen Mann. 


verbunden mit tig 2 # ehr. der voz Nur ae Offerten finden Be⸗ En Jerſit 2 der neter gu 
88 rache mächtiger 976 brorte Jerſitz, er⸗ u. Unter⸗Wilda, 
Rep aratur⸗ Werkſtatt Büreaugehilfe Marcus sewysſohn JUN. St. Lazarus und Bartholds hof, 


b ä 
ee Syſteme und Lager ſämmticher Theile SE be hoben ‚Gehalt ct oo 


Wir werden bewüht fein, durch ſchnelle ſowie reelle Be ⸗ Diſtrikts⸗Amt Miloslaw. 
dienung bel soliden Preiſen dem P. T. Publikum entgegen zu Feuerverſicherungs⸗ 


kommen und bitten um hochgeneigten Zuſpluch. Ha uptagenten 


Durch langjährige Praxis in einem hieſigen Geſchäfte find 
wir in der Lage, aben Anforderungen zu genügen. Klee Benin ana 1 
N dreſſen su n 555 
Vechacdtengz vol d. Ztg. erbeten. 7925 


Langner & Schensch. REITEN 


die ſich erfahrungsmäßig von größter Wirkſam⸗ 
keit erweiſen, werden von jetzt ab von uns entgegen⸗ 
genommen und bald gefl. erbeten. 

Infertions-Preife: „1 Seite. . Rm. 20. 


J 
für mein Eſengeſchäft einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 17888 


F. Peschke, 


St. Martin 23. 


Stellen-Gesuche. 


Sende W. Decker & 00. 


A. Röstel. ) 


anwalts und Notars wird ein tüch⸗ 
Ai; mah gut empfohlener, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtiger 


en en fe on Safe m [5 Büreanvorfteber, I wit fr Iminirhel D an lee Fra 
| „ Kanzli Perſonal ä ˙— Bid nl Bakrte” um 
zu fofort. Antr. verlangt. Offerten 3 S tauſch geſtattet. Preis M. 2,50. 


W. Steczniewski, 


(langjähriger Mitarbeiter der Firma W. Stark), 5 


nesoſt Zeugniſſen nimmt die Exped. all. Branchen, nur mit Primareferen⸗ 
d. Ztg. unter F. K. 100 entgegen] zen, empfiehlt v. jeder Zeit in groß 
unter gleichz. Angabe der rn uswahl koſtenfrei das älteſte 


Elaſt. Abzieher M. 1,60, R. Buchholz, Friſeur, Posen. 
verſ. Anw. ß. 5 v. Trunkfucht, mit 
Ueutgeltlich Sando . 8. e . Beetin 


Neueſtraßze Nr. 5, anſprüche. 17940[ Zentral- Vermittelungs⸗Ourean —— — 

8 n ens v. Drwoski & Langner, tree 18. Biel. JM. de auch 

empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Handschuhen, Agenten geſucht. he; Große Witterfirahe 10. ſerichtl. gepr. — rote 905 ‚erhärtete Zeufhn ſe. 17637 
EEE 


Kravatten, Hofenträger, echte Safian-Kiflen, Offenbacher Hebe Sroviſion. Leicht abjegbare| „ Buchhalter, Kaffirer, Lageriſt] Eine Schneiderin ko 
ug” 3 Off. u. G. 7856 od. drgl. ſucht dei mäßig. Anſpr. ben⸗ > 

E a en ri igentene Ta) Cine Sehmise 

e . f ü Ihe im Näben und Handarbeit 

Alle Beſtellungen ſowie Reparaturen Agenten⸗ „Geſuch. lc; 8 geübt it, facht eine Celle ale 


— — 
werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. lugt Für ee Bein came ar Suche Stellung als Hausverwalter Sab. Dausfran oder 4 
Auch werden Handschuhe zum Waschen angenommen. | a 


brikate und importirter Havannas 
8 feine . . —.— ſt Kaution kann in jeder beliebigen N n die Exped. unte 
07800 an ſtein pr. 1. Dez. cr. oder 1. Jan. 1890. |Höde geſtellt werden. Offerten an ee 
Gefl. Off. a. d. Exp. d. Bl. ü. G. H. 100 (die Erped. d. Ztg. unt. W. 839 erbet. 2 


= le A -®,, 


Nr. 770. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 3. Novenber 1889. 


err ER ET eee SEE. n em ee N MET TE TREUE FT TREE —.... 
Preßhefe and eee Tricbbraft dene den Brennersihefe oni ere über 40 Jahrk vereiende Hüngt⸗Heſenniederlage son 8. Alexander 


x 17829 


—— 


ka 
7 


C. H. BURK, STUTTGART. Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1887, Porto Alegre 18871, Wien 1883. 


120 N 
Wuchs C Wer Ders 
„ 2 „ 2 a aD 
Murh s Urzmer- Weine. ei . 
Von vielen Aerzten empfohlen, In Flaschen & ca, 100, 260 und 700 Gramm. — 5 a 2 u Unter den Bitterquellen die 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zun Kurgebrauch, = a — n sicherste und mildeste 
Burk's Pepsin -Wein. (Pepsin-Essenz,) Verdauungs-Flüssigkeit. Dienlich bei schwachem . wird von den Aerzten besond — — 
oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei den Folgen übermässigen Genusses * — fu ägheitd onders veroräne 
n M. 4. 60 2 — Verstopfung, er Verdauung, Verschlei- 
pirituosen etc. In Flaschen à M. 1.—, M. 2.— und M. 4.50. N 8 P a mung, Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauen- 
\ h 
Burk's China -Malvasier, ohne Eisen, süss, [ Mit edlen Weinen bereitete Appetit ee - 2 . krankheiten, trüber Gemüthsstimmung, Leber- 
selbst von Kindern gern genommen. In Flaschen | regonde, allgemein kräftigende , nerven- S 5 leiden, —— — eto. 
b M. 1.—, M. 2. — und M. 4.— stärkende und Blutbildende diätetische u 3 = \ Friedrichshall bei Hildburghausen. 
„* 2 Min Drinsralasonh stets gleichem und — 0 Brunnendirektion. o 
Burk's Eisen-China-Wein, wohlschmeckend | gar r 64. — a= 
und leicht verdaulich, In Flaschen à M. 1.— | Destandtheilen der =D a 
M. 2. — und M. 4. 50. eto.) mit und ohne Zugabe von Eisen. a 22 — 
Man verlange ausdrücklich: Bur«’s Pepsin-Wein, Burk's China-Wein 2,00 FT, — d — me N 
u. S. wr. und beachte die Schutzmarke, die jeder Flasche beigelepgte Be. . „ . % Sri 9 } 
schreibung sowie meinen aut jeder Etiquette befindlichen Namenszug. n — 


=== Detail-Verkauf nur in Apotheken. = — | er D AUBE & Co. x 

MalzExtrart und Malz⸗Exkract⸗ 4 a 8 5 
Huften-Earamellen “FRANKFURT a. M. 

von L. H. Pletsch & Co, Breslau, BERLIN, HAMBURG, LEIPZIG din. ei", 


ſeit 12 Jahren in guter ſanitärer Wirkung, durch Billigste und prompte Beförderung 
Erfahrung und taufende von Dankichreiden feſtgeſtellt, 


N unübertrefflich dei Uebeln der Athmungsorgane, und | 98 MEPREISE 
daber ärztlich gern empfohlen bei Huſten, Heiſerkeit, 5 e . 
- Verſchleimung, Hals: und Bruſtleiden. Extrack à Flaſche Heimann & Wolfsohn U N AUSNAHME uftrügen.f 


mt 1.00, 1 75 und 2,00. den 30 und 50 Pfg. Zu bab Ne- Arone gu- 

in Poſen bel Eb. ruf 4 Cohn in Bitehne belle Geisler Guhaber Gustav Wolfsohn), IB ANNONCEN-MONOPDE, | 

in Samter bei Apotheker E. Nolte, in Neutomiſchel bei Paui[[Gr. Nitteritr. 2, Ecke Wilhelmspl. 5 

Lug, in Renftadt b. Pune bei ®. Grün, in Pubemit bei L. Perlit. Billigfte Bezugsauelle für Bliplampen mit und BEE 5 

Kräftiger u. nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer ohne Löſchvorrichtung, ff. Hänge, Tiſch⸗ und Küchen⸗ 
= ER: ges, Tiſch⸗ un chen⸗ 

Rervenftärtendes Eiſenwaſſer lampen, Blech⸗ und Lackirwaaren und Haus⸗ und | 


(Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxydul) 
gegen n ua im Braun leben, u Küchengeräthe. 
„Der un wächezuſtärde blutarmer Perſonen; ohne beſondere Kurs. : sr: x : 
diät in ‚eoerapreäjeit anwendbar. 25 Fl. — 6 M. 50 Pfg. excl. Fla⸗ Im Detail zu billigſten Engros⸗Preiſen. 
ſchen frei Haus, Bahnhof. 15130 — 
Auſtalt für künſtliche Miueralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
Miederlage: J. Schleyer, Poſen, Breiteſtr. 13. 


GUSTAV LOHSE, “Bien” 


€ das 
Haar. 


Bureau in Posen: Kriedrichsstr. 3! 


G. C. Kessler N 
„ & Cie. 
Esslingen. 


Hofliefer, Sr. Maj. des 
Königs, v. Württemberg. 


Liefer, Ihrer Kais, Hoheit 
der Herzogin Wera, 
Grossfürstin von 
„ Russland. 


Llefer. Sr. Durchl. des 
Fürstenv:Hohenlohe, 
‚kaiserl, Statthalters 
1 inElsass-Lothringen. 


giettern Senf: und Salz⸗ 
Gurken, Gebirgs⸗Preißelbeeren 
mit und obne Zucker, getr. Schle⸗ 
ſiſche Steinpilze, Teltower 
Nübchen, neues Pflaumenmus 
ſowie Backobſt empfiehlt 17921 


— — — — 


© t. Martin 57. 


Ausverkauf! 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftes ver⸗ 
kanfe ſümmtliche Artikel meines reich ſor⸗ 


BERLIN 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 


ehlt i dlichste und zarteste Haut den Gebrauch 
9 51 A ähnliche bekannten 


LOHSE’s Lilienmilch-Seife à St. 75 Pl. 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother 


litten Lagers in 
Schrift auf dem Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders 
und Fabrikanten „Lohse“ zu achten. 16417 | 


Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. „ un und 
NISER VIGTORIA-QUELLE olltoſſen 
Fe e de eee dene zu ganz bedeutend herabgeſetz 
sonders empfehlenswert — und wird mit vorzügliohem Er- ten Preiſen. 
e een p, Salomon 

1 5 


Emser, Natron-Lithionquelle (Wilhelmsquelle) 
5 Wlhelmfir. Posen, Wilhelufr. 5. 


:soßuey ueisie uaßunuyajezsny 61 


LEICR 58 Es Foce 
SW el Alk. 


Sect. 


Zu beziehen durch alle Weinhandlungen. . 


SSS Gele Medi 
| Preuss. Staats- Medaille e We tausste un 
e Cacao Puro. paris 1889 5 


Ein garantirt reines 
= und leichtlösliches |emmmmmumenem Zur 
RC 


FCacao-Pulver. Haut- 
%% Lassen. Verschönerung 


Preis pro Pfund: benutze man nur die berühmte 

In ½, ½ u. ½ -Pfund- „Puttendörfer'ſche“ 

Blechbüchsen M. 3., Sohwefelselfe. Nur dieſe iſt 

lose M. 2.60 u. M. 2.20. ö von Dr. Alberti als einzig 
2 


Tiger Pastilen Unger Catarrh-Pasten 


in plombirten Schachteln. in runden Blechdosen. 
Engros in Posen bei Herrn?J. Schleyer, Jasiüski & Olyhski und 
zu beziehen durch alle Mineralwasser - Handlungen und Apotheken 


König Wilbeims-Feisenguelien. 
NER 


Apoth. Sencekenberg’s 


Migräne-Pastillen 


bestehend aus An 


echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerſproſſen zc. 
empfohlen und hat ſich ſeit 30 

Jahren glänzend bewährt. 
Man büte ſich vor Race 
F abhmungen und nehme nur 
„Puttendörfer's“ (& Pack mit 
2 Stück 50 Bi): 6010 

In Poſen echt bei: Ad. 


| Rei gleicher 
a W Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Jeden Poſten 17936 


U + Sahnenkäfe 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
Magdeburg-Buckau. 


Haupt-Specialität seit 1862: 


Locomobilen mit ausziehbaren 
Röhrenkesseln 


Migrins und Kopf 5 2 — für landwirthschaftliche, sowie industrielle Betriebe jeder Art. kauft gegen Caſſe Seen 18 Hues, Bie 
vons—5 en dauernd beseitigt. . 


wie eine Bonbonnière mit- 


Römling & Kanzenbach, |Wilh. Buchwald, 


um überallhin 
mit Gebrauchsanweisung ; 


zunehmen. — Preis Hk. illiger als dis . . = EEE 
A RE ade Alt vor: Posen, r iedrichehagen b. Berlin. edes Hühnerauge, Hornhaut 
Rothe Apotheke in Posen. 135504 Vertreter für die Provinz Posen. 10267 Heiner Lein⸗E uchen, un e Geer 
rr Vösiauor Goldeck KIKSEENEEB EEE bene Dvalität, Ba Kar tur bei mit dem rähmliohst ‚Dekannten, 

nn en nem 4 5 . * a au 0 00 D po af 
e N R. Schlumberger 17517 1771¹ in Samter. lauersohen Hühneraugenmittel 

7 sioher und schmerzlos beseitigt, 


| BERLIN W., Unter den Linden 34, 
Hauptbesitzer des Vöslauer Weingebirges. 
8 Eigenlhümer des Weingutes Goldeck. 
2 


3 Vöslauer Weine u. Ungar-Weine 
1 
1 


Echtes Gissher Bier, Carton (O Pf. Depöt in Posen in der 


jetzt wieder vorzüglich vorräthig bei potheke, Markt 3 l 
2 H. Knaster Wala, 900 Mark Bar A 


17 Halb I 3 
17911 Oalddorſſtraße 1 deim Gebrauch von 14212 
Kothe's Zahnwasser, 

A Flaoon 60 Pf., jemals Zahn⸗ 

ıhmerzen dekommt oder aus dem 

Munde riecht. 

Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Poſen ſowie in ganz Deutſch⸗ 

land in fait jeder Handlung der 


Krens-Looge d J Mk. 2 3%: 


Rothe 
zur Ziehnng am 19. November or. 


t Ant. 11 Mk., 11 Stck. 174 Mk. (Porto und Liste 30 Pf.) 
Vöslauer, roih und weiß.. . m. Fl. 2 Lit. M. 


nnn enuonm, ., ee 


11 Stck. 10 Mk. (Porto und Liste 20 Pf.). Ziehung 14./11. u. J Böslaner Goldeck Cabinet, roth u. weiß, „ „ „ „ 2, 
12. er. empfehlen und versenden 16353 Herbe Ungar-Weißweine . . . pr. Fl. M. 1,— bis M. 


‚Oscar Dräuer 8 bb. Bank- Berlin W. | Herbe Urgar-Rothweine . « » „ „ „ 125 „ „ 5 


Die beste, billigste, 
Uwe igste 
und am meisten! 

Zeit ersparende 


* * 
J Wring-Maschine 
ist diejenige der Empire 
„ ringer Co., Auburn, U. S. A. 
Solide, woisse Gummi-Walzen. Grönste) 
‚erhaftigkeit. Garantie. Jede Ma. 


Branche. 


Dampfpflug⸗ 
aſchinen 


von 12 dis 30 Pferdekraft für ge⸗ 


8 TER Süße UngarAusbruchmeine. . 
Geschäft.Leipzigerstr 100. 


“ * " 1.50 1 * 
Tokayer Weine, herb, gezehrt. Ausdruch „ 2.— „ „ 10, — 
Ve ſandt in die Provinzen in jeder Quantität zu jeder Jahres zeit. 
6 Lierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mit dem 
eutigen Tage ein 


Wiederverkänfern enlſprechende Raballe. > 
i Vöslauer Weine ARTE 
: Kinder⸗Garderoben⸗Geſchäft 
eröffne und empfehle ich Kinder⸗Anzüge und 


9 Agent für Rureps: 

H. P. Moorhouse, 17 rue de 
[Böhutzmarke. Paradies, Paris. 
Agenten werden allerorta gesucht, 


ER) Dequasız 


EEE 
n Birkenvalsamselie m 
von Bergmann & Co. in Dresden 


ſten Arbeiten in deſonders kräftiger 
iſt durch ſeine eigenartige Compoſition 


Ausführung auf aus ziehdare Röhren ⸗ 
feffel oder Lokt motiokaſten, Feuers 
büchſen unter langjähriger Garantie. 

Die Kippflügen mit patentirtem, 
ſelbſtthätigem, verſchlebbarem er 


l Haacke Haumeindort. 


Bıpplimer Filzwaarenfabrik von G. Schmidt. 
Größte Schleſiſche Fisfchuhfabrik 
| i 5 x „Ireinigleiten, Miteſſer, Finnen. Röthe 
1 — Minna Schaefer 1 — amo an, Steel den Belas . dee en en des Geſtarz und der Hände beſeitigt 
den 1. Noodr. 1889. 2. Schloßſtraße 2, Parterre. 


an“ 
Mäntel in feiner und einfacher Ausführung zulofieriet Wiederverkäufern von den billigften zu den eleganteſten Artilelnfdie einzige Seife, welche alle Hautun. 
mit Walkfutter, beite Operſilze. Gröhen: Mr. nur dem Bedarf ent [und einen blendend weißen Teint ei 


ſprechend, Preisliſten frei und umſonſt, Muſter gegen Nachnahme. zeugt. Preis a Stuck 30 u. 50 Pf. bei 


Apotheler Szymanski, R. Barol- 
Neppline, Poſt Rothfürben (Breslau). Gnftav Schmidt. kowskl und J. Schleyer. 3787 


wöhnliche und auch für die ſchwer⸗ 


* u * 
Ungar -Weine. 
bieruer und süsser Tokajer, süsse 


Auster und St. Georger Ausbrüche, 
(Mencschor Ausbruch für Blutarme). 


Verlag von Hermann Coſteuoble in Jena. S 
Zweite Volks⸗ und Familieuaus gabe. 

Neu Durchgefehen und herausgegeben 4 
0 


Dietrich Theden. 


Erſcheinen in zwei Serien jede in 4 
ca. 70 Lieferungen oder 9 
3 12 Bden. Jede Lieferung von „I 
mindeſtens 6 Bogen in g 
8° in eleganteſtem P 
Druck auf hol» PP 
freiem Papier 
nur 30 4 
Pfennige, IF 


; U- EN 
Hoher Verdienst 


bietet sich Agenten, vertrauens- 
würdigen Personen jeden Stan- 
des und allerorts durch den 
Verkauf von Staatspaploren 
gesetzlich erlaubter Staats: 
ee, gegen monatl. 

heilzahlungen ies werden hohe 
Provisiowen bewilligt, so dass 
täglich leicht 10— 20 Mk. zu ver- 
dienen. Adr. erb. an das, Bank- 
geschäft T. W. Moch“, Berlin 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— 


Behrenstr. T. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
EHER ee verioosbarer Effeoten. 
ostenfreie Coupons.Einlösun 

Billigste Versicherungen verloosbarer — 
70 in e Haren N. sowie J '„Capitals- 
3 5 8 Spe t besonderer schti 

e Berhäders Werte And 2 Zeit. und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 2 en 17038 
SP Interefie für jeden Stand u. jedes Risico) versende ich gratis und franoo. 

Alter, u. jedem Alter können fe unbe: e e — — 


denllich in die Hand gegeben werden. Fr. Geſellſchaftsreiſen nach Afrika. Wein-Agent gesucht, 


Großen Geidisiteri 1 Ä 
roßen BEeiDintlerie Sie Kreyſſig ſagt: Gerſtäcker's nicht gering anzu⸗ 

5 ſchla d d chöpfli 2 : i 

ana, der Im Mama Bang den A| Soöintrhente Bee as Jihktid, KAMELUN, KONYB, \ovenzatbiung Ir Mengen wi 

foande. — Von Hamburg am 30. November. Weinguläbefig ſucht für Bofen 


Ades Vakerl. Frauen Vereins. 1 2 Erfindungsgabe, der immer fpannenden Handlung, den 
3 Ziebung unwiderruflich 5 2 . . Watarfhilbernugen u. in der friſchen 
Farbe des Selbſtgeſchanten. 6536 einen tüchtigen Vertreter gegen 
. ——— — Einmunatliher Aufenthalt in Kamerun. 25 4862 en. baden unter 
un RT 3 ahrt 1. Cajüte, Ver £ f 4 1 aſenſtein 
be 4 Herbſt⸗ und Winter⸗ e San . Bez — 9 4000 W. 17896 S. derbe A., G. in Fraukfurt a. 
Benedietine 85 Ha Dich he Programme ſind zu haden dei der TTT 
L n a Deutfäen Handels: und Kolonifatious-Gefelfgaft, Berlin SW., Wilpelmfr. 12 f. bine Hut eingeführte ſeiſtungs⸗ 


ar Herren, Damen und Kinder . . e Tatfümerier & Toilette, 
lempflehlt in “große: Auswahl Internationales 17934 ſeifenfabrik ſucht per 1. Jannar 


J. Menzel, Privat⸗ Detectiv 3 J uſtit u t. einen durchaus tüchtigen, ſollden 


Reiſenden. 
„Wilhelmstraße Nr. 6. Berlin 8., Bärwaldſtraße 52 1. Bewerber, welche mit gutem Erfolg 
Louis Gehlen’s 


Ser; 
Garantirt reiß, echt, ärztlich empfoh- 
dene beste Stärkungsmittel für Co- 
sunde und Kranke, schwächliche Per- 
sonen jedon Alters, Reconvalescenten 
u. alte Laute, à Flasche 1.20, 1. 50 5 Mk. 
Probekiste mit 4 Fl. 5,50 Mk. franco 
orto und Kiste, 
IL. HM. Pietsch & Co. 
Breslau und Pressburg. 


d 
ſchirte Band 
von 30 bis 40 
Bogen 1 M. 80 
Pfg., der geb. Band 
2 M. 50 Pfg. Lieferung 1 


411004 


Porto u. L 
3 Cölluer Ausſtellung 
Ziehung: 15/11. A M. 12 


N 30 Pf. für Liſte verſendet; 
a 1 Georg Joſeph, e 


Berlin C., Jüdenſtraße 14. 


Fer Waldenburg, 


Intereſſanten deutſchen Special, 3 
atalog gratis und franco durch, FE n war 


Bode, Paris, rue Gutenberg 
— — — 7— S- ——— 


Das weltberühmte amtlich 
16790 


geprüfte 
Kingelhardt = Glöhner’fihe 
Wund, und Heilpflafter*) 


heilt alle Geſchwülſte, Drüfen, 
Flechten, Entzündungen, Salz⸗ 
Auf, Krebsſchaden, Knochenfraß, 
chlimme Finger, Froſtleiden, 
randwunden, Hühneraugen, 
autausſchlag, Magenleiden. 
icht, Reißen u. ſ. w. ſchnell 
und gründlich. 


e l 119 


genügen. 
Ich bitte die geehrien Damen der Stadt und Umgegend um 


geneigten Zuſpruch 
Wanda Mittelsted, 


Stettin 1389 goldene 


gereift und bei Apothekern, . 
und Parfümeriehändlerr Fir 
2 Pbotsgrapbi ter Z. L. 
Haar Regenerator . 1 
Nußgmilch. Leipzig, erbeten. 17530 
ergraute und weißgewordene Daar Speſen ſuche ich einen tüchtigen, d. i 
feine natürliche Farde wieder od der feinen Kundſchaft eingeführten 
dlond, draun oder ſchwarz. Preis 
gegenüber der Haupt⸗Boft. N . d 
I. hol, Cotfſtren, eiſenden. 
vorzüglichſtes und dilligſtes Erſatz eee e — 2 x 


find, werden bevorzugt. Offerten mit 
Durch dieſes Mittel erhält jedes Bel fehr hößem Gehalt und feiten 
Li 
4 M. 50 Pf. I EEE EEE ET DETTE TERRASSE \ 9 2 
Leuis Goblen in Poſen, U ueur 
mittel für Stroh efferirt 


*) Mit Schutzmarke: SR 


Echt zu haben nur in beſſeren 


auf den Schachteln zu deziehen A. 3. 841 an die Exped. d. Zig. 
2 50 und 25 Pf. (mit Gebraumße ||| Detitftenen: Colonel M. Werner, Posen St. Martin 32. eb. Woge. e e e 
anweiſung . a Wiegand 17159 Frledrichlr. 7. I Fur eine größere Dambfziegelei 


r Sämmtliche ii: 


Gummi⸗Artikel 
17532 liefert 
die Gummlwaaren- Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


Drogengeſchäften &4 Literflaſche 
M. 4.75, 1 Liter M. 2,50, + 
Liter M. 1.40, 4 Liter 80 Pf. 
Muſterflaſchen in Original⸗ 
Packung. Man achte auf unfere 
Schutzmarken, wovon wir eine 


hier abbulden und auf das 


in der Provinz Poſen wird ein er⸗ 
fahrener und zuergiſcher 17851 


ASS IMEISIET 


Ii geſucht. Kaution erforderlich. Nähe⸗ 


Apotheke des Herrn R. Mottek, 
Markt 37 in Poſen, ſowie aus 
den Apotheken in Lippehne, 
Goſtyn, Guhrau, Freyſtadt, 
Glogau, Militſch, Breslau u. ſ. w. 
NR. liegen daſelbſt aus. 

B. Bitte genau auf obige 


FAST AT EEE TEE TREE TE ET NETT EIFEL SCEERET, 
- Sules, Gentr.-Burean f. stellensuch. Handl.-Gehilfen 


im Inſtitut für. bilfebedürft. Handlungsdiener (gear. 1774) 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 50. Placirung und ia 
1 


Nachweiſung von kaufm. Perſonal. 3 
W. Painer. 


Schutzmarte zu achten. womit 4218 1 5 res sub X. Y. 851 Exped. b. 31g. 
3 Seifert, Zr Waldenburg l. 801. [| Berlin V, Friedrioh-Sir. 67. 2 . Specialarzt Ein Lehrling 
Iäleimung „und Ringen Waben Name mebre „ol men , uns 1 und Ei ‚Dr . med. Meyer, sum Iofotfigen Antitt wird ger 

Schwarzwurzel⸗Honuig, Ciiquetis 3U n foforigen Anlit einen „ 17618 | erlin, Leipiigerlr. 91, Plagzet,  Lipfiig, 

na Mu so mie 0) jüngeren Commis, eee e als Feen u] in junger gun 
Nothe Apotheke, table Nach- der auch mit der einf. Buchführung Gelegenheitsgedichte Hautkrankheiten, ſelvſt in den hart, in junger % ann, 
Markt 37. 14395 werten vertraut fein muß. 5 dae Erle. ſien sehnen mit — bene 1 den het, 


Feſtzeitungen, chzeits ⸗Kladdera⸗ 
J. Auerhan, da ſche u. Aczer 9 en fte 7 7 Ia, wird für ein Schank - u. Colonial 
Jarotſchin. verfaßt von Posta“ Pol tg. 17887 H Reiche Ferch. b. Jie. sefucht. Näheres 
— 5 7 . d. Ztg. 
IHoffnann—Piauinosll Fügt, Slanierlimmer. 0 In! | Damen 


Ein tüchtiger, nüchterner, dent 
v. Autoritäten als vorzüglich aner⸗ Zu Exit in Jolowioz’s Buckhandl. ang dem Bürger: u. Adelſtaude 


. ſcher, junger Menſch wird als 
kannt u. empfohl., ſowle Flügel, ie P. ſche 
Harmoniums u. Dreb Pigninos lie⸗ Ueber die P. Kueifel ſch rn Kernen 

u 


fert unt. langi. Garantie dei kl. Haar- Tinctur. W anreRe engſter Diskret Haushälter 


monatl. Raten u. fiko. Brobefendung| Für Haarleidende giebt es kein nähere Auskunft durch General, für ein Schau- und Neſtaura 


vollständiger Ersatz für französ.] die Pianoforte⸗Fabrik Georg Hoff⸗ ae au aar⸗ tions äft geſucht bei 
Champagner, dabei wesentlich] maun, Berlin SW., Kommandan⸗ a a Im RUHE. ges e m Lohn. Bel muß AR 


mittel in der ganzen Welt a 2 PR tenftraße X. Gatalone u. Mefer, frko. | ingfte Keimfähigkeit 


ingeführt u. als d liste x {heit 
Haben bestehe Be besel | Cbeupsgner-Seere,naß fuer Nl, Brenner eigerſte e worneiseittene o dee 


1 — * —.— 5 Min = 7 Tihfolenenen BIRoR in 3 0 Le. Für ee Roionialionaren.@es 

gt in 3 Tagen die Sohup- # N Stern. offeriren bilkgft in Waggenladung ſallbewäbrte, ärztlich auf vas wärmste] Nerli ſchäft jung 1TOR einen tüchtigen 

enbildung, macht die Haare Niianinge anerk. best. Fabrikat ö bee ar erh 15, Oel, dan, in 

5 ig und seidenglän- ® laulnos, v. 380 M. an; Flügel Isidor Cohn & Oo., gallloſan Bell, und Bengrifie ex, ſofort ein mödl. Zia ner zu verm. üngeren 

zend, befördert deren Wachs- ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 17814 Gr. Gerberftr. 16. weiſen. — In Bofen nur echt beil__ 2 möbl. Borderzimmer Verkäu f 

thum und verhindert ihr Franoo 4wöch. Probesend. | uwn = Paul Wolff, Wilbelmsplag 3. In] Ob. Müßlenſtr. 27, part, An 3 et, 

71. ML Grauwerden. Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 164 Wictoria- Flac. zu 172 und 3 Mark. Geha 00—360 Mark. 17827 
Bitter- Liqueur 


| > 2 © 
Depots bei 8012 Geldſcht ank e! arl Bienias, 
zeichnet fich neben feinen magen ; 


Louis @ehlen, Berlinergtr. 8, i vormals Albert Wenzel in Zduny. 
0. Bardfeld, Neuestr. 6, feuerfeſt und diebesſicher, in auer⸗ Auflage erschienene Schrift dos Med. Zum 1 Januar 1890 juce 1890 ſuche einen 
kaunt bewährtem Fabrikat, mit ſtärkenden, die Verdauung be 


Roman Buchholz, Wilhelms 1 verheiratheten, deutſchen 17873 
latz 10, Patentſchloß, wie die⸗ fi eslöhle Shu. und 2. 

Paul Wolff, Wilhelmspl. 3, 22 e Caſſetten mie Die fördernden Eigenschaften keſen.] 7 ; / rtner. 

7. @. Fraas, Breitestr. 14 u 10 0 ee A 2 Shale, Krzyzownlk v. Bofen. 


ö eidligſt die Hanptniederlage ſeit lichen Wohlgeſchmack aus. 16347 
2 Friedrichstr. 31. 1866 en 71054 Titer Flasch Mt. 2, Bei Mb, B. Kretschmer. 
N Moritz Tuch iu Posen. nahme * 6 jeden M. 1,75 Iehrung dringend empiohlen. 1, 
— u — ro Flaſche. 5 6 wreig. —— 175,27 
An Wirderbetkänfer. Muſter von 4 Liter Juhalt C. Krelkenbaum, Braunschweig. Berichterstatter, 
Schleſiſche Spitzkäſe in beſter 


ſtehen gratis und franco zu e e ee fleissig und intelligent, für Bont - 
Qualität a Schock 2,40 M. empfiehlt] Dienste. In 3 bis 4 Tagen sohen, Dt.-Krone, Nentomischel, 
G. Miczynski, 


werden diser. frische Geschlechts- t Samter, Sohönlanke, Wronke u. 

. Bl ch, Zirke nebst Umgegend sucht ie 
Special⸗Geſchäft St. Martin 18. 
Bfroslzs Mentholin 17529 


> fort gegen Vergütigung Te 
Tea d eee dee lag der 7909 
6000 Zentner 
ſchuelle, daß die Schmerzen oft ſchon Klin ein erfriſchendes Schnupfpulver Fabrikkartoffel habe abzugeben 

und geradezu unentbehrlich. Nen: 


werden. 
Deutsche Benedlctine- 


Moras Llquenr-Fabrik 


haarstärkendes Mittel 3 1. Sohl. 


isches Haarwasser Lorraine Champagus, 
— der Fabrik von A. > Deutscher Sekt, (eingetragene 
ras & Co., Königliche Hof. Marke) 
lieferanten in Köln a. Rn, 
ist als das feinste Toiletten- 


=), ra felbhäntig einem Biergusſchank vor⸗ 
ER: Mieths-esuehe, 3 e 28 fant Die ra, b. J. Big 


Ze 


zufragen Hof links, in der Küche. 


Nr. 33 SHOWN Ning Nr. 3 


iſt vom 1. April 1890 ein groſter 
Laden ſowie die daran im Par- 
hung zu ver ⸗ 

die Ladenein⸗ 


Alten und jungen Männern 


wird die soeben in neuer vermehrter 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 


kann ſich jeder Kranke jelbjt We 
davon überzeugen, daß der echte 

Auker⸗Pain⸗Expeller in der That 
das beſte Mittel iſt gegen Gicht, Rhen 
matismus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen und bei 
Erkältungen. Die Wirkung iſt eine ſo 


ih — großen Schauf Neumärk. Zeitung, 
nach der erſten Einreibung ver⸗ frei Waggon ab meiner Weiche in v. 12—2, Neinftein, Paul ikirchſtr. 9. I. El. Landsberg a/ W. 
ſchwinden. Preis 50 Pfund i Mk. I Nickelnhrform. Allein. Fabr.: Plewisk, 7 Kilometer von Poſen 


Ausw. m, Wohnungen find im Ein jüngerer Commis 


Vorrätig in den meiſten App» Otto Brosig, Leipzig. ; entfernt, 17859 ige brief. Voraltete 3 
beten. — Haupt Depot: r pa & neck 8 x 1 Holte Fälle ebenf. in alten Bahnhofsgebäude zum daldigen Antritt geſucht 
Marien Apotheke I Droz Bart.» u. Fig Handl. Ble ei Komorn sehr kurzer Zeit. 16:51 [(Zoolog. Garten) ſogleich zu J. Blumenthal, 


2 ＋ꝓZ2˖ĩ x 2 el Joſef Ftendenreich. vermiethen. 17997 
N Dıut und Verlag der Gofbuchdruderdi von W. Deifer u. Comp. (A. Röſtel in Noſen. 


Colonialwaaren⸗Handlung. 
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